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Deutſchland
Berlin, d. 27. Februar. Se Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Pohlmann zum ordent
lichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät des Aycenm Hosian um
zu Braunsberg zu ernennen

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde um 10 Uhr
eröffnet. Am Miniſtertiſche waren anweſend: v. Selchow v. Müuühler,
v. Eulenburg, ſpäter v. Bismarck, v. Roon. Es ſind zwei Anträge

mit Geſetzentwürfen betr. die Kreisordnung und die ländliche Polizei
verwaltung eingereicht. Dieſelben gehen an die Gemeindecommiſſion.
Nachdem vier neu eingetretene Abgeordnete vereidigt worden ſind, wird
die geſtern vertagte Debatte über die Reſolution in Betreff der pol
niſchen Frage wieder aufgenommen Das (in der geſtrigen Beilage)
mitgetheilte, geſtern Abend von den beiden großen Fraktionen beſchloſ
ſene Amendement zum Commiſſtonsantrage wird vom Abg. v. Bok
kum-Dolffs eingebracht und findet ſehr zahlreiche Unterſtützung

Zuerſt erhält der Abg. v. Vincke (Stargärd) das Wort Wir haben eine an
dere Stellung zu auswärtigen Fragen als andere parlamentariſche Körperſchaften

Staats Schranken zu beobachten
die Rede Waldeck's bin ich ein

verſtanden wenn ich auch eine andere Form gewählt hätte. Der Ausdruck Gensdarmen

dem was man von der Konvention weiß, nicht überein. Auch die mangelnde Bereitſchaft der Reſerven hätte nicht
erwähnt werden ſollen. Ebenſo rügt Redner Einiges aus dem Vortrage des Refe
renten und geht dann auf einige Aeußerungen v. Rönne's und Becker's über die Thei
lungen Polens über, um die Stellung Polens zu Deutſchland von anderer Seite zu
beleuchten, wobei er ſich auf den „erſten Hiſtoriker“ Deutſchlands (v. Sybel) beruſt,
namentlich auf deſſen Schilderung des Druckes, den der Adel in Polen übte Wenn
von Frankreich uns die Theilung Polens vorgeworfen wird ſo haben wir dem die
Politik Ludwigs IV. entgegenzuſetzen. Die Exiſtenz des preußiſchen Staates hängt
Daran daß kein Staat Polen wieder zu Stande kommt. Unſerer Behandlung Polens
Haben wir uns nicht zu ſchämen, die Germaniſirung Polens iſt alt, Pofen und Gneſen
ſind von Deutſchen gegründet. Die geſtern gerühmte polniſche Städteordnung war

ein Abklatſch germaniſcher Jnſtitutivnen. Preußen hat den Polen die Freiheit der
Seibeignen, Rechtsſchutz Bildung und Schulen gebracht. Jch bin nicht geneigt, ruſſi
ſches Regiment zu vertheidigen. Aber billig werde ich ſein. Was von der Unter
drückung der Bildung geſagt iſt, ſo ſehe man, was früher von Polen für die Bildung

geſchehen iſt. In der Gemeindeordnung und die Stellung der Bauern hat Rußland
manches gethan. Der Abgeordnete für Jnowraclaw (Kantak) hat den polniſchen Auf
ſtand mit den Freiheitskriegen verglichen und Lord Ellenborough hat den Vergleich
Aufgenommen. Einen ſolchen Vergleich weiſen wir mit Entrüſtung zurück. Wir hat
ken Rapoleon keine Treue geſchworen, wir brauchten keine ſozialiſtiſche Verſprechungen
Zu machen, unſere Erhebung wurde nicht durch Meuchelmord befleckt: der König rief,
Und Alle kamen Der Aufſtand in Polen iſt verfrüht, aber wir haben alle Ur
ſache vor einem ſolchen Aufſtande auf unſerer Hut zu ſein. Selbſt die ruſſiſchen Be
richte deuten die Erfolge der Jnſurgenten an. Klapka iſt unterwegs. Die Regierung
Hat weiſe und vorſichtig gehandelt, indem fie die Reſerve eingezogen und in Poſen
durch den kommandirenden General gewarnt hat. Auf die Konventton kann ich nicht
eingehen, da ſie nicht vorliegt. Den berechtigten Vorwürfen hat der Miniſterpräſident
geantwortet. Schaffen Sie uns ein engliſches Unterhaus Ich ſage: Schaffen Sie
uns ein engliſches Oberhaus, ſchaffen Sie uns namentlich ein engliſches Miniſterium,
welches dent Hauſe mit Achtung begegnet. Aber ſo weit wie andere Redner, kann
ich der Konvention gegenüber nichk gehen. Ich kenne keine ererbten Sympathieen
der Antipathieen hierher gehört nur das preußiſche Jntereſſe. Man warnt uns vor
der Solidarität der konſervativen Intereſſen ich thue es auch, allein ich warne auch
vor der Solidarität der demokratiſchen Jntereſſen. So weit, wie einige demokratiſche
Blätter, Preußen eine Unterſtützung des Aufſtandes anzurathen, iſt man hier aller
dings nicht gegangen. Man darf Rußlands Macht auch nicht unterſchätzen. Wir
Haben die Gefahr eines ſelbſtändigen Polens noch nicht in's Auge zu faſſen es würde
Rußland auch Volhynien, Podolien und Litthauen köſten, und dieſe Länder kann Ruß
land aus Ehrgefühl nicht aufgeben. Eine Wiederherſtellung Polens iſt das gefähr

e was für Preußen an den Oſtgrenzen geſchehen kann. Polen kann nicht exi
ſtiren, ohne an die See zu kommen. Was den preußiſchen Staat ſo bedroht haben
wir im erſten Keime zu erſticken. Daß das Streben der Polen auf Wiederherſtellung
der Grenzen von 1772 geht haben polniſche Redner der Abgeordnete für Jnowra
glaw, und früherhin Niegolewski in dieſem Hauſe zugeſtanden.
rere Citate. Ich gehe nicht ſo weit, wie v. Sybel, daß ich eine Vergrößerung un
Kerer Pelniſchen Gebtetstheile wünſchte, im Gegentheil, wir haben zu viel Polen, ich
gebe für jeden
Poſen. Redner citirt hierauf eine frühere Rede des Abgeordneten Schulze (Berlin),

eder wenn er ſich lieber mit ſeinen europäiſchen Ramen nennt SchulzeHelitz ſche

Redner verlieſt meh
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den Ruſſen ſo viel Unkerſtützung zuzuwenden als ſich

nur daraus daß den Ruſſen erlaubt iſt,

ruiniren.
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(Heiterkelt), in welcher derſelbe das deirtſche Intereſſe gegen Polen und die Behaup
tung Polens vertritt. Polen, fährt Redner fort, iſt jetzt ein Bleigewicht für Ruß
land, als ſelbſtändiger Bundesgenoſſe Rußlands iſt es gefährlich. Jch mache
der Regierung keinen Vorwurf daraus daß ſie fich als Gegenleiſtung für die
Konvenkion nicht die Ermäßigung der Grenzzölle ausbedungen hat, denn ſie
hat ein gemeinſames Intereſſe mit Rußland. Dem Vorwurf der Jnter
ventionspolitik gegenüber ſucht Redner nachzuweiſen daß es ſich hier um eine Inter
vention, welche Frankreich oder England zum Einſchreiten veranlaſſen könne, nicht
handle. Der Kaiſer Napoleon könne nicht vor Jnterventionen warnen ohne eine ge
wiſſe Heiterkeit zu erregen. Er habe auch Nicht das Intereſſe die Revolution zu ent
feſſeln, und die Polen ſtehen mit ihrer Tapferkeit an der Spitze aller Revolutionen.
Er habe jetzt nur den Wunſch die öffentliche Meinung von der Schlappe in Mexiko
abzuwenden. England hat nicht das Jntereſſe, von Frankreich ins Schlepptau genom
men zu werden. Es iſt ünſer natürlicher Bundesgenoſſe, England würde ſich beſin
nen etwas gegen Preußen zu thun wenn hier Männer an der Spitze ſtänden welche
das preußiſche Volk hinter ſich hätten. Auf Oeſterreich, deſſen Jntereſſen die unſrigen
überall kreuzen, haben wir keine Rückſicht zu nehmen. Durch Preußens Politik iſt
die Heilung des uns ſehr vortheilhaften Zerwürfniſſes zwiſchen Deſterreich und Ruß
land in ſehr ferne Zukunft geſchoben und ebenſo ein gefährliches Bündniß zwiſchen
Rußland und Frankreich auf lange Zeit unmöglich. Es liegt im Intereſſe Preußens,

mit unſern andern Intereſſen
verträgt. Jch würde mich freuen wenn die Polizei
haftet hätte. Jch billige es, wenn Waffen und Munition welche den Polen zuge
führt werden ſollen aufgegriffen, dagegen den Ruſſen alle möglichen Waffen und
Munitionsgegenſtände zugeführt werden. Einen Vorwurf mache ich der Regierung

ir dar Polen auf preußiſches Gebiet zu verfolgen.Dies führt zu Konflikten, kann zu Brandſtiftungen und Srutalitäten führen. Was
die Einwilligung der Regierung bei feder Ueberſchreitung der Grenze angeht, ſo weiß
ich nicht, wie man das praktiſch handhaben wird
nicht gedeckt.
durch eine ſolche Einwilligung gedeckt
ziehen, daß ſeine Stellung in kritiſchen Momenten wie der jetzige unmöglich iſt,
wenn er nicht das Land hinter ſich hat. Die Haltung dieſes Hauſes dieſer Frage ge
genüber beweiſt dem Miniſterium wohin ſeine innere Politik dem Auslande gegenüber
führt. Die politiſchen Grundſätze welche das Miniſterium verfolgt müſſen den Staat

en. Alſo ohne ein Einrücken unſerer Truppen in Polen und ruſſiſche Truppen
in unſer Gebiet, wünſche ich jede Unterſtützung der Ruſſen zur Erdrückung des Auf

ſtandes im Intereſſe Preußens. eMiniſter v. Bismarck Die Verabredung, wie ſie getroffen iſt, ſichert Preu
ßen gegen die von dem Vorredner hervorgehobenen Eventualitäten beim Uebertritt ruſ
ſiſcher Truppen auf preußiſches Gebiet

Abg. v. Hennig (Straßburg) rügt mit einigen Worten die Gewohnheit des
Herrn v. Vindke, ſeine Vorredner zu ſchulmeiſtern. Mit der Einquartierung iſt
man in den Grenzkreiſen nicht unzufrieden wohl aber mit der Konvention oder
Verabredung““. Es kann doch ein Einrücken ruſſiſcher Truppen nach vorgängiger

Genehmigung ſtattfinden und gerade das wollen die Grenzkreiſe nicht, um ſo weni
ger als die Regierung über dortige Verhältniſſe oft ſchlecht unterrichtet iſt. Der
Miniſterpräſident iſt in ſeiner geſtrigen Rede von der Theorie aus egangen daß der,
welcher einen Angriff zu erwarken hat, mit einem Angriffe zuvorkommen muß das
iſt aber nur dann richtig, wenn der Stoß glückt. Der Miniſterpräſident hat ſein
Ennui über die Verhandlungen dieſes Hauſes ausgedrückt. Jch kann ihm das Com
pliment nicht zurückgeben. Seine Reden ſind ſehr kurzweilig. Was ſoll es z B.
heißen, alte Geſchichten aus 1848 aufzuwaärmen, was ſollen die Angriffe, die er gegen
uns geſchleudert Wäre der Miniſterpräſident von ihrer Begründung überzeugt, ſo
müßte er Sr. Majeſtät rathen dieſes Haus aufzulbſen. Weshalb thut er das denn
nicht Er hat ſeine Sehnſucht nach einem engliſchen Unterhauſe ausgeſprochen man
wünſcht ſich oft, was einem am ſchlechteſten bekommen würde. Aus der geſtern mit
getheilten telegräphiſchen Depeſche geht hervor daß nur auf Grund eines geographi
ſchen Jrrthumes das Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze geleugnet werden kann die

fragliche Brücke iſt halb preußiſch, halb polniſch. Redner verlieſt mehrere Briefe, wel
che die Grenzüberſchreitung durch preußiſche Truppen konſtatiren. Ferner ſind auch
Ruſſen nach Preußen übergetreten ſo überſchritt ein Piquet Koſacken die preußiſche
Grenze ohne alle Veranlaſſung. Dieſe Thatſachen haben uns mit gerechter Beſorgniß
erfüllt. Shmpathieen für den polniſchen Aufſtand können wir dort gar nicht haben,
ebenſo wenig aber mit den Ruſſen und mit der Art der Rekrutenaushebung, welche
den Aufſtand veranlaßte Gerade das aber drückt der Kommiſſions- Antrag aus die
parteiloſe Stellung. Welche Veranlaſſung hat Preußen Rußland das durch eigene
Schuld in dieſe Kalamität gerathen iſt, zu ſtützen Zwei Jahre iſt Polen in unun
terbrochener Revolution, ohne daß Rußland es ändern konnte, und wir ſollen ein Re
giment unterſtützen welches ſich ſo wenig lebensfähig bewieſen hat welches nach 50
Jahren noch nicht weiter iſt, als am Anfange Jedesmal, wo Preußen in Aktion
treken wollte, war Rißland ſein entſchiedenſter Gegner. Beide Parteien, die ſich dort
gegenüberſtehen ſind uns feindlich, daher müſſen wir keine unterſtützen. Dent Aus
Druck brutale Militärberrſchaft kann ich nicht beiſtimmen aber eine Militrberre
ſchaſt beſteht, das bewelſen die Bollmachten des Generals v. Werder? die Cloilbe. ör

den ſollen angewieſen ſein ſeinen Ausordnungen Folge zu leiſten z darauf deutet auch

a v und hierdurch iſt unſer Intereſſe
Auf keinen Fall iſt aber die Ehre Preußens und der preußiſchen Armee

Die Lehre möge ſich der Miniſterpräſident

Mieroslawski erkannt und ver



die bekannte Anweiſung an die Truppenkolonnen, ſich ſelbſt einzuquartieren u. ſ. w.
welche außerhalb des Geſetzes ſteht. Zu der Anweiſung, mit Von's zu bezablen, hat
der General kein Recht, das gilt nur für den Kriegs und Mobilmachungsfall.
An den Grenzen lebt das lebbafteſte vaterländiſche Gefühl aber gerade deshalb
wünſcht man, daß das Vaterland in der Achtung ſtehe, die ihm nach ſeiner Geſchichte
gebührt. Aber gerade dagegen verſtößt die Konvention. Gerade dies iſt in den
Grenzkreiſen am übelſten vermerkt, und dagegen verſchwinden alle kleinen Vexationen.
Der Miniſterpräſident hält ſeine Anſicht für die allein richtige, auch wenn das ganze
Land anders denkt. Dem gegenüber müſſen wir den Wunſch des Landes ausſprechen,
wie es in der Reſolution geſchieht.

Miniſter von Bismarck Aus der Abneigung meinem Widerſpruch Glauben
ſchenken muß ich auf ein Unbehagen ſchließen, daß nach meiner Erklärung die

zorwürfe nicht mehr paſſen. Die angeführten Thatſachen ſind zu unerheblich, um
mich zu veranlaſſen ſie zu eruiren. Die Geſchichten von 1848 ſind nicht ſo alt, mir
ſind ſchon oſt Reden aus 1849 citirt. Ehe wir Sie auflöſen, möchten wir erſt Ge
legenheit geben, daß das Land Sie vollſtändig kennen lerne.

Miniſter v. Roon: Die allgemeine Bedeutung der Reſolution wird im Lande
ihre Würdigung finden. Was der Gen. v. Werder vorgenommen ſteht im Einklang
mit den Geſetzen. Die Sache iſt unbedenklich für die Civilbevölkerung, nicht unbe
denklich für das Militär. Verſtändigungen des Generals mit den Operpräſidenten wer
den ſtattgefunden haben und die Landrathe demgemäß inſtruirt ſein. Die Einquar-
tirung ohne Quartiermacher hat die Bedeutüng, daß die Truppen nichts Warmes zum
Eſſen vorfinden. Baar kann nur eine Truppe bezahlen welche ihre Kaſſe bei ſich
führt. Wo alſo ein Bataillon mit ſeinem Stabe einzteht, wird baar bezahlt aber
wo (vbei der Zerſplitterung) eine kleinere Truppe einquartirt wird, die eine Kaſſe nicht
bei ſich führen kann, da muß ſie mit Quittungen zahlen, welche die Kaſſe zahlt. Das
geſchieht auch bei Friedensmärſchen.

Minſſter Graf Eulenburg ſtellt in Abrede, daß an die Civilbehörden eine
IJnſtruktion ergangen ſei, ſich den Anordnungen des Generals v. Werder zu fügen.

Abg. v. Bon in (Genthin) Die Haltung des Miniſteriums iſt auf eine Krank
heit berechnet, die ſich auf geographiſche Grenzen beſchränkt, die aber einen akuten Cha
Trakter anzunehmen droht. Jch glaube, daß namenilich dieſe Verhandlungen im Sinn
des Miniſter Präſidenten Gelegenbeit geben ſollen dieſes Haus kennen zu lernen.
Daher iſt volle Ueberlegung nothwendig. Redner rekapitulirt die verſchiedenen im
Hauſe lautgewordenen Auffaſſungen des polniſchen Aufſtandes, die meiſt darin überein
ſimmen, daß er ein planloſer ſet, während die Regierung ihn als ein wohl angelegtes
Stück europäiſcher Revolution anzuſehen ſcheine. Jn Bezug auf die Jnterpellation,
die Konvention betreffend, ſei er ſehr erſtaunt geweſen, daß die Antwort abgelehnt
worden. Man ſcheine in derſelben die Anforderung gefunden zu haben über ſchwe

bende Verhandlungen zu ſprechen. Jedenfalls habe man aber doch mittheilen können,
daß Verhandlungen ſchwebten. Die Regierung bätte richtiger gehandelt, wenn ſie je

Der Interpellation zuvorgekommen wäre und ſich offen ausgeſprochen hätte. Dann
wäre das ganze Haus vielleicht einverſtanden geweſen und er zweifle nicht, daß ein
etwa nothwendiger Kredit keinen Widerſpruch gefunden hätte. Das entgegengeſetzte
Verfahren habe ſchlimme Folgen gebabt, ſowohl in Bezug auf das Aus als das Jn
ſand, namentlich auch auf die Stellung der Miniſter zum Hauſe. Ohne Zweifel ent
ſtänden bedeutende Koſten und die Staatsregierung könne auch nicht entfernt glauben,
daß einige Hunderttauſend Thaler, die neulich der Miniſterpräſident genannt aus
reichen würden. Er wolle die Frage nicht erörtern, ob die Regierung nicht ſchon ſehr
weit über das unerläßlich Nothwendige hinausgegangen. ſei. Aber er müſſe ſich dech
über die Verhältniſſe der Provinz Poſen der er noch vor Kurzem vorgeſtanden habe,
aueſprechen. Seinerſeits würde er die ergriffenen Maßregela nicht haben eintreten

laſſen, da ſie ihm auch jetzt noch nicht nothwendig erſchienen. In einem Abkommen,
wie es abgeſchloſſen worden ſei, ſehe er geradezu eine Schädigung des Landes und
würde ihm auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung nie zuſtimmen können. Es
werde ein durchgreifendes Mittel zur Aufhebung des Gegenſatzes zwiſchen dem Mini
ſterium und dem Abgeordnetenhauſe nicht mehr entbehrt werden können die Regie
rung werde nach Außen hin gelähmt ünd das Land bedürfe einer andern thatkräfttge
ren Regierung. Eine Reſolution ſei dringend nothwendig gegen den Kommiſſtons
Vorſchlag babe er indeß Bedenken. Redner kiitiſirt hiernach die Reſolution und
wiederholt ſeine ſchon der Kommiſſion vorgeführten Einwendungen, die völlige Unpar
teilichkeit ſei des beſtehenden Kartell- Vertrages wegen unmöglich. Die Auelieferung der
Milttärrſlichtigen an die ruſſiſche Regierung ſei geboten, dagegen könne ſie an die auf
ſtändiſche Regierung nicht erfolgen man ſei deshatb nicht unpartetiſch, wie es die
Reſolution fordere. Weiter werden mehrere Aeußerungen des Abg. Kantak, welche
von der Sympathie des preußiſchen Volks für die unglücklichen Polen ſpiechen erbör
tert und die Vorgänge im Königreich Polen ſeit den letzten Jahren geſchildert. Es
liege ihm fern, das Verfahren der ruſſiſchen Regierung zu rechtfertigen ebenſo aber
auch, es unbedingt zu verdammen er habe ſelbſt die ganze Skala revolutionärer Ver
bereitungen durchiebt. Redner kommt hierauf ausführlich auf die ſchon viel beſprechene
Waldegſche Rede zurück. Es ſei allerdings eine vorbereitete Jnſurrektion vorhanden
die ruſſiſche Regierung habe die Abſicht, in den Städten zu begignen gekannt, und
ſei daher mit ihrem Rekrutirungsolane vorgegangen Die Aushebung war nicht die
Veranlaſſung, ſondern nur die Gelegenheit des Ausbruchs. Redner findet ſchließ ich
auch in dem von Bockum Dolffsſchen Amendement keine Veranlaſſung von ſeinem
Antrage zurückzutreten, da auch dieſes den Charakter des Kemmiſſions Antrages nicht
ändere. Der Miniſterpräſident habe geſagt, es ſei der Zweck des KommiſſtonsAntra
ges nicht blos für die polniſche Revolution, ſondern für die Revolution im Allgemei
en Partei zu nehmen. Durch Annahme des Kommiſſtone antrages oder des Bockum
Dolffe ſchen Amendements werden ſich die Wünſche der Regierung erfüllen daher

empfehle ſich ſein unrerfänglicher Antrag. eEs ſolgt der Abg. Schulze (Berlin) Wir haben von dem Miniſterpräſidenten
geſtern eine Menge Dinge unter einander werfen hören Es iſt darauf Einiges er
wiedert, aber der Redner, der dies that, hat ebenfalls wieder „Schaum ſpritzen laſ
ſen, und daraus iſt ein merkwürdiges Gemiſch entſtanden. Durch welche Kampfe das
engliſche Unterhaus zu dem geworden iſt was es iſt, das wiſſen wir Alle, und der

Miniſterpräſident hätte beſſer daran gethan nicht daran zu erinnern. Wir haben Al
les zu thun, daß bei uns die Entwickelung fern gehalten werde von den Bahnen der
Gewalt und auf den Bahnen des Geſetzes bleiben. Das thun wir durch unſer Feſt
halten thäten wir das nicht, ſo könnte die Entwickelung leicht dieſe regelmäßigen Bah

nen verlaſſen wie in Engiand. Wir die Mitglteder der Nationalverſammlung von
1848, die wir in unſerm würdigen Präſidenten angegriffen ſind, wir haben es erfah
ren, was es heißt, keine Verfaſſung zu haben, zu Uns können Sie das Vertrauen ha
ben daß wir den Boden der Verfaſſung feſthalten werden. Die Solidarität der

konſervativen Intereſſen entſtand gegenüber dem Geſpenſte der „„ſolidariſchen demo
kratiſchen Jntereſſen““, und dies Geſpenſt iſt abgenutzt.
riſchen Hinweiſungen auf dieſes Geſpenſt wird man das Urtheil über uns

machen. Herr v. Vincke ſagte i Einlenken exwartet habe. Meine Herren wenn ein Miniſterium v. d. Heydt zurücktritt
und dieſem dieſes Miniſterium folgt, dann eine Ausgleichung zu hoffen das geht über
das politiſche Denken hinaus. Auf die Sache eingehend, macht Redner darauf auf
merkſam, daß der Miniſterpräſident nicht geſagt habe welche Autorität die Einwilli
gung zur Grenzüberſchreitung zu geben habe. Da er das Miniſterium von der Un
geheuerlichkeit einer Anfrage in Berlin in ſolchen Fällen freiſprechen müſſe ſo liegt
die Sache ſo daß die Entſcheidung bei unkergeordneten Autoritäten ſtehe irgend
welche Garantie alſo nicht vorliege. Redner kritiſirt ſodann die Ungeſetzlichkeit der
Poſen'ſchen Zuſtände nach Briefen von dortigen Deutſchen
Deutſchen in Polen ſelbſt würden unter den Antipathieen leiden

nicht irre

die Oſtſee Häfen
empfänden ſchon die Nachtheile der Convention durch Erhöhung der Aſſecuranz Prä
mien. Gegen anerkannte Verträge gehe die Reſolution nicht. Durch Beſtärküng des
ruſſiſchen Syſtems in Polen nähre man gerade Aufſtand und Unzuſriedenheit. (Zu
ſtimmung.) Redner geht näher ins Detail rückſichtlich der Regierungemaßregeln ein
nicht alle ſeien kobenswerth

Abg. v. Unruh Die ruſſiſche Grenzſperre verletze den Vertrag von 1815. Wir
Fämpfen für einen Rechtsbruch, der uns ſelbſt an ſchwerſten trifft. (Lebhafte Zu

Mit ſolchen halbdenunziato

daß er von dem gegenwärtigen Miniſterium ein Ein

der Kredit leide die

d

Himmung) Ein europäiſcher Krieg an der Seite Rußlands wäre ein Kampf für die

Reſtauration, gegen die Grundlagen des preußiſchen Stagtes. Aber an Einem Jena
ſei es genug. (Beifall.) Preußen dürfe nicht kämpfen gegen die Symathieen Euro
pa?'s, und Europa habe die ruſſiſche Menſchen Razzig in Polen verdammt. Neber
ein Regiment, welches nur durch Stock und Säbel ſich behaupten könne, ſei der Stab
gebrochen. Beweis Jtalien. Mit faits accomplis könne kein Miniſterium operiren,
welches den Verfaſſungsbruch zum kait accompli gemacht habe. (Lebhgfte Zuſtimmung.
Die Nationalitäts Frage angehend, ſo dürfe keine polniſche National Bewegung preu
Hiſches Territorium angreifen. Die preußiſche Grenze zu vertheidigen ſei auch die
Fortſchrittspartei entſchloſſen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Humanität und. deutſche
Nationalpolitik ſtänden niemals in Widerſpruch. Aber vor Mißbrauch der nationalen
Jdee durch Napoleon warne er die Polen. Italien erfahre was das heiße. Eine
nationale Wiedergeburt Deutſchlands bedrohe nicht die andern Völker, ſondern verbürge
das Ende der Cabinets-Politik. Das Amendement v. Bonin?s würde er annehmen,
wenn ein Miniſterium Bonin regierte.

Ein Vertagungs- Antrag wird geſtellt und abgelehnt.
Der Abg. Virchow erwähnt einer Londoner Nachricht,

von der Convention los wolle vielleicht denke Herr v. Bismarck eben ſo. Heiterkeit.
Des Herrn v. Bismarck geſtrigen und heutigen Auslaſſungen über Staatsſachen erin
nerten an StudentenGeſpräch. (Heiterkeit.) Die Jnterpretations Kunſt des Mini-
ſteriums in inneren Fragen habe zur Vergewaltigung nach Außen geführt ein Be
weis deſſen ſei des Miniſters Grafen Eulenburg Aeußerung über die Thorner Aus
weiſung. Gegen v. Vincke bemerke er, daß gerade die Convention der polniſchen
Sache eine größere europäiſche Bedeutung gegeben habe. Das ſei die ſchlimmſte Folge
der Regierungs Politik. Eine verſtändige diplomatiſche Jntervention Preußens ſei
wünſchenswerth geweſen.

Die Sitzung würde um 4 Uhr geſchloſſen. Morgen um 10
Uhr tritt das Haus zuſammen um noch einen der Antragſteller, v.
Hoverbeck und v. Carlowitz, ſo wie das Schlußreferat Sybel's zu hö

Zur „Ausweiſung“ meldet die „Danz. 3.“: Die vier Polen
wurden auf dem thorner Bahnhofe verhaftet, weil ſie abgetaufene ruſ
ſiſche Päſſe hatten und ſomit ohne Legitimation waren. Sie wurden
jedoch auf dem Landrathsamte bald wieder entlaſſen. Der zufällig in
Thorn anweſende Regierungspräſident Graf Euken burg machte in
deß die Entlaſſung rückgängig und wurden die Polen durch Militär wie
der verhaftet. Die Militärbehörde benachrichtigte nunmehr
die ruſſiſche Behörde, daß ſich in Thorn vier legitimationsloſe

die Auslieferung, welche demgemäß erfolgte.
folgte, wie ein anderer Bericht meldet in Alexandrowo.

4 der als Vorlage dem Abgeordnetenhauſe eingereichten No
velle zum Wehrgeſetz von 1814 ſpricht ſich bekanntlich über die künf

welche ziemlich allgemein ſo aufgefaßt wurde, als ſolle es fortan von
der Prüfung nach Ablauf dieſes Dienſtjahres abhängen ob den Be
treffenden dies Jahr als volle Dienſtzeit anzurechnen ſei, oder ob ſie
nicht andernfalls noch zwei Jahre nachzudienen hätten. Officiös ver

ſucht man jetzt eine andere Erklärung des Satzes. Die Militärnovelle,
heißt es jetzt, beſtimmt an der wahrſcheinlich mißverſtandenen Stelle
F. 4), daß denjenigen einjährigen Freiwilligen, welche die Qualifica

tion zu Offizieren der Landwehr erlangen ihre freiwillige einfährige
Dienſtzeit bei der Fahne als eine dreijährige auf ihre Dienſtzeit
überhaupt angerechnet werden ſolle Welche Autorität dieſer
Jnterpretation innewohnt, iſt uns unbekannt

Ueber die täglich feindſeliger werdende Stellung Oeſterreichs gegen
Rußland ſchreibt der Wiener Correſpondent der „Spen. Ztg.“ vom
22. Februar:

Der augenblicklich äußerſt rege diplomatiſche Verkehr zwiſchen dem Wiener Kabi
net und den beiden Botſchaftern Englands und Frankreichs erinnert lebhaft an die be
wegteſten Zeiten während des orientaliſchen Krieges. So wie damals iſt auch heute
der Depeſchenwechſel mit den Kabinetten von Paris und London außerordentlich häua
ſig und man merkt es, daß die diplomatiſche Welt ſich in ungewöhnlicher Bewegung
befindet. Die polniſche Frage hat offenbar großes Leben in die Situation gebracht,

ſchließlich auch ſehr ernſt werden könnte. Die Kabinette von Paris und London laſs
ſen in dieſem Augenblicke hier Sondirungen vornehmen um ſich Sicherheit über
Oeſterreichs Jntentionen hinſichtlich der polniſchen Frage zu verſchaffen. Nach
dem was wir hören dürften die Botſchafter Frankreichs und Englands jeden
falls in der Lage ſein ihren Regierungen berichten zu können daß hier keine freund

liche Dispoſitionen für Rußland vorzufinden ſeien. Sind die Weſtmächte ernſtlich ent
ſchloſſen aus der polniſchen Frage ekwas zu machen um Rußland zu Leibe zu gehen,
ſo haben ſie zu keiner Zeit mehr auf einen Anſchluß Oeſterreichs an ihre Politik zu
rechnen Grund gehabt als im gegenwärtigen Momente. Deshalb ſind wir auch ge
neigt, den heute hier zirkulirenden Gerüchten über eine geſtern im Miniſterium des
Aeußern ſtattgefundene Konferenz zwiſchen dem Grafen Rechberg, dem Herzog von
Grammont und Lord Bloomfield, bei welcher wichtige Dinge verhandelt und ebenſo
wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden größere Glaubwürdigkeit zuzuerkennen. Es ſcheint
daß man ſich über ein gemeinſchaftliches diplomatiſches Vorgehen in St. Petersburg
und in Berlin verſtändigt habe. Daß wenn Letzteres auch noch nicht der Fall wäre
diesmal die Weſtmächte hier entſchieden leichteres Spiel haben werden um Oeſterreich
zur Betheiligung an welchen Schritten immer, die gegen Rußland gerichtet wären zu
beſtimmen erleidet keinen Zweifel, wenn man die aus mehrfachen Gründen täglich

reiche zu einander offenbart. Wir ſind ſogar überzeugt daß das Wiener Kabinet ſich
heute durch eine Konkurrenz von Umſtänden und Verhältniſſen in die zwingende Noth
wendigkeit verſetzt ſieht, durch bereitwilligen Anſchluß an eine allfällig in der Bildung
begriffene weſtmächtliche Coalition Rußland mit Entſchiedenheit entgegenzutreten z haben
bereits vielfache Umſtände minderer Bedeutung das Wiener Kabinet erkennen laſſen
weſſen ſich Oeſterreich nach einer Niederſchmetterung des polniſchen Aufſtandes von
Rußland in der orientaliſchen Frage zu verſehen habe ſo ſind neueſtens noch ganz an
dere Symptome hervorgetreten, die hier fur die Boéwilligkeit der ruſſiſchen Tendenzen
bezüglich Oeſterreich ganz abſonderliche Belege lieferten. Es genügt nur hervorzuhe
ben daß in Folge ſpezieller Weiſungen aus Warſchau die ruſſiſchen Truppenkomman
danken im Königreiche Polen bei ihren Operationen gegen die Jnſurgenten ſo vorzus
gehen haben, daß es ihnen womöglich gelinge, die Aafſtändiſchen en Masae nach Gas
lizien zu drängen.
Warſchauer diplomatiſchen Kanzlet ſtammt Kenntniß erlangt Und weiß ihre Bedeu
tung ſehr wohl zu würdigen Indeſſen hat der Jnſurgentenführer Langiewiez den
ruſſiſchen Berechnungen einen Poſſen geſpielt, indem er anſtatt ſich. an die öſterrei
chiſche Grenze drängen zu laſſen weiter in das Jnnere des Königreichs Polen ſich
zieht. Abgeſehen aber vin dieſen hinter den Couliſſen ſpielenden Ränken erwachſen
für Oeſterreich noch ganz andere Motive viel ernſterer Natur um bei ſeiner IJngerenz
in die polniſche Frage von jeder zögernden Haltung abſolut zu abſtrahiren. Man
kann und darf es hier nicht überſehen daß außer den im Königreich Polen bereits

benindlichen 60,000 Mann noch drei weitere ruſſiſche Armeekorps dahin in Marſch be
griffen ſind. Rach eventueller Bewältigung der Jnſurrektion bildet eine ſo große ruſ

wonach Rußland gern

ren. Darauf erfolgt die namentliche Abſtimmung über die Reſolution

Polen befänden. Die ruſſiſche Behörde beantragte auf dieſe Nachricht
Die Auslieferung er

tige Stellung des einjährigen Freiwilligendienſtes in einer Weiſe aus,

und wäre die ganze Sache recht intereſſant, wenn nicht zu beſorgen wäre daß ſie

zunehmende Schroffheit in Betracht zieht, die ſich in der Stellung der beiden Kaiſer

Hier hat man von dieſer konfidentiellen Ordre welche aus der



Polen für Oeſterreich eine ſebr gefährliche Nachbarſchaft, zumal vor
daß in Folge der dermaligen Verhältniſſe die Beziehungen zwiſchen den

fiſche Armee in
auszuſehen iſt
Höfen von St. Petersburg und Wien ſich bis dabin noch um ein bedeutendes ver
ſchlimmert haben dürften. Wenn daher das Wiener Kabinet ſich diesmal ſchwerlich
lange von Frankreich und England beſtürmen laſſen wird um wenigſtens an einer
diplomatiſchen Jntervention zu partizipiren, ſo ſind die Gründe hierfür eben ſo nahe
liegend, als plauſibel.

Frankreich. JParis, d. 26. Februar. Graf v. d. Goltz hatte geſtern eine
Conferenz mit Herrn Drouyn de Lhuys, in welcher er die Erklärung
abgab „die preußiſch- ruſſiſche Convention ſei weiter nichts als eine
Polizei Maßregel zum Schutze der Ordnung und ohne politiſche
TDragweite.“ Die Note des heutigen „Conſtitutionnel“ hat offenbar
den Zweck, die modificirte Anſchauungsweiſe des berliner Cabinets an
zudeuten und zugleich die Möglichkeit einer befriedigenden Ordnung der
Situation Polens durchblicken zu laſſen. Denn Frankreich beharrt bei
der Abſicht, aus der Jnſurrection eine Verbeſſerung der Veihältniſſe
des Königreiches hervorgehen zu laſſen. Ob aber die Weſtmächte, wie
man ſagt zu dieſem Zwecke die Einberufung einer europäiſchen Confe
renz beantragen wollen bleibe dahin geſtellt. Der Prinz Napoleon
ſoll mit der Haltung der Regierung ſehr unzufrieden ſein. Mit
Beſtimmtheit wird gemeldet, daß die (bereits geſtern erwähnte und er
läuterte) gemeinſchaftliche Note Englands und Frankreichs an Rußland
durch den Fürſten Metternich nach Wien übermittelt worden und ge
genwärtig dem öſterreichiſchen Cabinette, welches zum Beitritt eingela

Den worden, vorliege. Der telegraphiſchen Antwort des Grafen Rech
berg wird für morgen entgegengeſehen.

Jtalien.
Das „Giornale di Verona“ erhält aus Turin die Nachricht, daß

der Kriegsminiſter im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter den Vor
ſchlag an die Kammer beabſichtigt, das italieniſche Heer um 40,000
Mann zu reduciren, und daß der Vorſchlag von vier Fünfteln der De
putirten, nämlich der ganzen Rechten und der beiden Centren unter

ſtüht werden wird
Garibaldi hat im „Diritto“ folgenden Aufruf erſcheinen laſſen

„An die Vötker Europas Verlaſſet Polen nicht! Alle Völker haben die Pflicht,
die unglückliche Nation zu unterſtützen, die der Welt zeigt, was die Verzweiflüng ver
mag. Entwaffnet, der Blüthe ihrer Jugend ſchon durch Konſkription und Gefängniß
beraubt, erhebt ſie ſich wie eine Rieſin. Die Männer verlaſſen die Städte und eilen
in die Wälder entſchloſſen zu ſiegen oder zu ſterben. Die Frauen ſtürzen ſich auf
die Mordgeſellen die ihnen ibre Kinder rauben und reißen ihnen die Augen aus.
Verlaſſet Polen nicht!
laſſet nicht das Haus des Nachbars brennen,
die Feuersbrunſt zu löſchen, die das Eure verzehrt.

wenn ihr wollt, daß man Euch helfe
Rumänen von der Donau, Ma

gyaren, Germanen, Skandinaren, ihr ſeid der kriegeriſche Vortrab in dem Todeskam-
der heute auf dem glorreichen Boden Sobieski?s und Kosciusko's ausgefochtenpfe

wird. Dieſer Kampf iſt der Kampf des Despotismus gegen das Recht. Ber
laßt Polen nicht! Ahmet wenigſtens euren Tyrannen nach. Sie verlaſſen ſich nicht.
Die tapfern Ungarn haben den Beweis erlebt. Und Du Hüterin der Alpen Spitze
Europas, abſtammend von den Männern des Grütli, wirf Deine republikaniſche Büchſe
in die europäiſche Wagſchale und Du wirſt erfahren was ſie erringt. Es ſind heute
die freien Völker, die die Ordnung in der Welt herſtellen müſſen, die geſtört iſt durch
die erſterbenden Begierden des Despotismus. Verlaſſet. Polen nicht. Wenn wir ihm
alle helfen wie wir ſollen ſo haben wir eine heilige Pflicht erfüllt, und die Welt
kann fich ordnen dem Wohle des Menſchengeſchlechts gemäß das alsdann von Gott
geſegnet iſt. Caprera den 15. Februar. G. Garibaldi.

Vermiſchtes.
Wien, d. 24. Februar. Ein Duell, das leider einen tködtli-

chen Ausgang hatte, beſchäftigt heute alle hieſigen Geſellſchaftskreiſe.
Am Sonntage erſchoß in der Brigittenau der Secretair der ſpaniſchen
Geſandtſchaft, Don Emilio de Muruaga y Vildaſola, den niederländi
ſchen Legationsſecretgir, den 27 jährigen Grafen Rechteren von Roſande,
den künftigen Erben eines der größten holländiſchen Vermögen. Der
Getödtete war der einzige Sohn ſeiner Eltern. Herr v. Muruaga ſoll
bereits die öſterreichiſchen Stagten verlaſſen haben. Die unſchuldige
Veranlaſſung zu dem Duell ſoll eine Dame, eine bekannte Schönheit,
die Gattin eines reichen Mannes in Wien, geweſen ſein. Jn ihrem
Hauſe verkehrten beide junge Diplomaten, der Frau des Hauſes rit
terlich huldigend. Der Spanier entbrannte in Eiferſucht gegen den
Niederländer und erſchoß ihn nun nach allen Regeln der Ehre!
Die „Reichenberger Zeitung bringt folgendes Rechenexempel
in Betreff der öſterreichiſchen Staatsſchuld „Die öſterreichiſche
Staatsſchuld beträgt nach dem Finanzgeſetz für 1863 2,434 505,791 Fl.
Wenn dieſe Summe (ohne Rückſicht auf das Agio) in klingender Münze
bezahlt werden ſollte, ſo würde ſie wiegen in Dukaten 26,006 Ctr.,
in Vereinsthalern oder Silbergulden 601,112 Etr., in Kupfergeld neuer
Währung 10,230,039 Ctr. Wenn man die Laſt eines Eiſenbahnzugs
im Durchſchnitt mit 6000 Etrn. annimmt, wovon zwei Oritttheile auf
die Ladung und ein Oritttheil auf die Fahrzeuge kommen ſo würde
man zum Transport der öſterreichiſchen Staatsſchuld in Gold 9 Züge,
in Silber 150 und in Kupfer 4057 Züge brauchen.“

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 27. Februar. Der ehemalige kurheſſiſche Geſandte
in Berlin, Kammerherr v. Baumbach, iſt an Stelle des als bevoll
mächtjgten Miniſters Kurheſſens nach Berlin gehenden Kammerherrn
v. de zum Geſandten Kurheſſens am Wiener Hefe ernannt
worden.
Frankfurt a. M., d. 27. Febr. Das Journal l Europe“
veröffentlicht den Jnhalt dreier Noten Orouyn de Lhuys in Bezug
auf die ruſſiſch präußiſche Convention. Jn der erſten, welche an den
franzöſiſchen Botſchafter zu Berlin Bchuſs Minheilung an Hrn. v.

s marck gerichtet iſt, wird die Beobachtung des Nichtinterventions
Prinzips freundſchaftlichſt einpſohlen. Die zweite Note iſt an das bri

Wartet nicht bis ihr wie dieſes zur Verzweiflung getrieben,en e e ranski und Zielinski und den Ruſſen ſtattfinden.

tiſche Kabinet gerichtet und ladet dieſes zur Verſtändigung über die
möglichen Folgen der ruſſiſch preußiſchen Convention gegenüber zu beob
achtende Haltung, ein. Die dritte an den franzöſiſchen Botſchafter in
Wien gerichtete Note bekomplimentirt die Haltung Oeſterreichs und for
dert daſſelbe auf, mit den Weſtmächten vereint, von Rußland eine
dauernde Pazifikation Polens durch Konzeſſionen, welche den Verträ
gen entſprechen zu erwirken. Daſſelbe Blatt enthält auch die Ant
wort des britiſchen Kabinets an das franzöſiſche, in welcher es heißt
Das britiſche Kabinet ſei erfreut, zu den von dem Tuilerienkabinet be
zeichneten Zwecken mitzuwirken.

Danzig, d. 27. Februar. Der „Danziger Zeitung“ wird aus
Warſchau unter dem 25. d. gemeldet, daß die Eiſenbahnverbindung
zwiſchen Warſchau und Wilna unterbrochen, die Brücke über die Liwize
(7 Meilen von Warſchau) zerſtört ſei. Aus Petersburg ſei der Befehl
eingetroffen um jeden Preis den Aufſtand binnen 10 Tagen zu unter
drücken. Das RevolutionsEomité habe von Neuem Geldfammlungen
e und mit Erfolg; Zahl und Organiſation der Jnſurgen
ten wachſe.

Breslau, d. 27. Februar. Die Morgenausgabe der „Schleſ-
Zeitung enthält folgende Nachricht aus Oſtrowo (Kreis Adelnau)
vom 26.: Die Fabrikſtadt Opatowek Meile von Kaliſch) iſt
von e Jnſurgenten genommen aus Oſtrowo iſt Militär an die Grenze
gerückt.

Breslau, d. 27. Februar. Der „Schleſiſchen Zeitung“ wird
aus Kattowitz, vom geſtrigen Abend berichtet, daß daſelbſt Reiſende
aus Warſchau eingetroffen ſeien, welche den Tod Wielopolski's
melden. Die Jnſürgenten ſollen das ganze Gebiet dieſſeits Czen
ſtochau verlaſſen und ſich die Weichſel herauf nach der öſterreichiſchen
Grenze zu gewandt haben. Einer ferneren Mittheilung der „Schle
ſiſchen Zeitung aus Neudeck vom geſtrigen Nachmittage zufolge hat
man daſelbſt in der Richtung von Czenſtochau mehrere Stunden hefti
gen Kanonendonner gehört. Berichte aus Oſtrowo melden, daß
die Ruſſen in Folge des Zuſammenſtoßes bei Opatoweck auch den Ort
Winari aufgegeben hätten.

Lemberg, d. 27. Februar. Hier angekommene Flüchtlinge mel
den, daß am 24. bei Ruda oberhalb Swierze und Chelm (Gouverne
ment Lublin) ein Gefecht ſtattgefunden habe, in welchem 2000 Jnſur-
genten unter Bogdanowicz und Neczaj geſchlagen und zum Theil
über den Bug gedrängt worden ſeien.

Krakau, d. 27. Februar. Bei Malagosz und Wlosczow ſollen
ſeit zwei Tagen Kämpfe zwiſchen den Jnſurgentenführern Je zio

Paris d. 27. Februar. Der „Moniteur“ giebt einen Auszug
von der Antwort auf die franzöſiſchen Vermittelungsvorſchläge, in der
Lincoln ſich weigert, in Unterhandlungen mit dem Süden zu treten.
Der „Moniteur“ meint, unter dieſen Umſtänden werde die Frage,
um welche der Streit Rechtens ſich drehe (question en litige) am beſten
in der Weiſe diskutirt werden daß man den Kongreß durch Einberu
fung der Vertreter der Südſtaaten vervollſtändige unter dem Vorbe
halt, die Entſcheidung des Kongreſſes durch einen Nationalkonvent
(convention nationale) ſanctioniren zu laſſen. Nach Berichten aus
Madrid iſt das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums angenommen worden.

Paris, d. 27. Februar. Der heutige Pays““ bringt eine De
peſche aus Madrid welche die Ernennung Narvaez zum Miniſter
Präſidenten meldet

London, d. 26. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Ober
hauſes fragt der Marquis von Normamby den Grafen Ruſſell,
ob es richtig daß Mr. Odo Ruſſell kürzlich von Neuem dem Papſte
ein Aſyl angeboten, daß der Papſt daſſelbe abermals abgelehnt und
daß der Kardinal Antonelli auf die Veranlaſſung hin den amtlichen
Verkehr mit Mr. Ruſſell abgebrochen habe. Der Miniſter erklärte
alle dieſe Angaben für unbegründet.

Turin d. 26. Februar. Jn der Deputirtenkammer gab bei der
fortgeſetzten Hiskuſſion über die Anleihe der Miniſter des Auswärtigen
Erklärungen über die auswärtige Politik Jtaliens. Dieſelbe ſei ge
gründet auf das Bündniß mit Frankreich und England und verdiene
nicht den Vorwurf zu großer Geſchmeidigkeit. Was die Polen betreffe
ſo ſeien ihnen die Sympathien des italieniſchen Volkes zugewandt;
eine Verletzung des Prinzips der Nichtintervention ſeitens irgend wel
cher Macht ihnen gegenüber würde eine ſehr ernſte Sache ſein. Solche
Verletzungen ſchadeten überhaupt nach beiden Seiten, denen, welche ſie
begingen, und denen für welche ſie begangen würden. Dieſe Erklä
rung wurde mit Beifall aufgenommen

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 2. März 1863 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Prolongation eines Mieths- Contracts.Antkag auf 2) Des-gleichen auf Prolongation eines Pacht Contraets.

Herſtellung der ſtädtiſchen Communicationswege. 4) Pflaſterung des
untern Theils der Franckensſtraße. 5) Abfuhr der Erde von Reguli
rung des obern Theils der Königsſtraße. 6) Antrag wegen Benutzung
des ſtädtiſchen Theils des Holzplatzes.

Geſchloſſene Sitzung.
Neuwahl mehrerer Schiedsmänner. 2) Wahl der Commiſ

ſions Mitglieder zur Vorberathung der Maßnahmen für die Feier der
Befreiungs- Kriege. 3) Erwiderung in Betreff der Beaufſichtigung der
ſtädtiſchen Baugausführungen.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

3) Abkommen über



Cfrrcuus H. Loisset
auf dem Königsplatz
Heute Sonntag den März

W e brillante Vorstellungen
Die erste um 4. Uhr.

NB. Diese Vorstellung findet hauptsächlich auf Verlangen des auswärtigen Publi-

gen Zu besuchen; und sind die Preiss der Plätze für diese Vorstellung: Sperrsitz und
I. Platz 10 Kinder 5 2. Platz 7 Kinder 4 3. Platz 5 Kin-der 2 Abends 7 Ühr. Preise der Plätze wie gewöhnlich.

S Morgen FIomntage den 2. Märzu Grosse ausserordentliche Vorstellung.
Beſonderer Beachtung empfohlen. Peruan, Guamo

Bekanntlich wird faſt Alles, was ſich einen ſoliden Ruf erwarb, von der Speculation er er veene Herren Hekonomen zu er
griffen und auszubeuten verſucht ſo hat auch mein Kraftgries Nachahmung erfahren. Bahnhof Stumsdorf d. 27. Febr. 1863.
Um der gefälſchten Waare Eingang beim Publikum zu verſchaffen, wird geſagt, ich ſei geſtorben. u Friedrich.
Die Unterſuchung in dieſer Sache iſt bereits eingeleitet. Der Tod des Hrn. Rüſffert,
welcher Lager von mir hatte wurde mir erſt vor Kurzem bekannt und waren mir die often di
recten Anforderungen von dott aufgefallen. Jm Saale der Weintraube.

W warne daher im Intereſſe des Publikums und bemerke, daß ich Tag en
Iett Herrn Kunküuns Haar dort die alleinige Niederlage z Denen

Trio v. Prinz Louis Ferdinand Fantasie V.für Halle übergeben habe und empfchle e en le v e rer
Tirmpes Kraftgries Nr. O 4 Pack De Sgr. ne enztenpe V. per

do. do. 99 I 4 7 5 Sgr. e eDie kleine Brochüre: Anleitung zum richtigen Gebrauch deſſelben von Dr. med. Nie Bahnhof ne
meyer, wird von Herrn Kramnmn auf Verlangen S S gegeben. e el Je Miede s deſſeg S

Wheocor Timpe. Helle. Anfang 4, Uhr. Entiée 2,
3 Nach dem Concert Ball.5 Die mir von dem Herrn Arxtuur O. erbet zu Bahnhof Stumsdorf bei

Halle a/S. überſandte, von demſelben mit dem Namen

h e „„Bruſt-Tineturbezeichnete Flüſſigkeit habe ich nach vorheriger Prüfung in ſehr vielen mir geeignet erſchie
enen Fählen in Anwendung gezogen und gefunden, daß die genannte Flüſſigkeit ein

im hohen Grade wohlthuendes Linderungs und Heil-
mittel bei friſchen und veralteten Hals und Bruſtlei-
den, namentlich bei Heiſerkeit, bei trockenem, wie mit
Auswurf verbundenem Lungencatarrh iſt, und daß der
ſelbe raſch den Auswurf des zähen und feſtſtczenden
Schleimes befördert, und ſehr bald den unangenehmen
Kisel im Kehlkopfe durch Herabſtimmung der Frank
haft erhöhten e et e rAllen mit Leiden des Kehlkopfes, der Luftröhre und der Lungen r Jus-chafteten Perſonen ſelbſt Kindern, iſt die genannte „Bruſt Tinckur nt Mengen ger en de den en Paſtor

vollem Nechte als angenehm ſchmeckendcs Heilmittel zu empfehlen. Roenſch in Teicha für die troſtreichen Worte/

Drieſen, am 18. Februar 18683 gez. Hoffmann, et en re ene e d atit Aſtſtenz Azta Se für die erhebenden Geſänge, die an ſeiner Gruft
geſungen wurden und dem Gutsbeſitzer Stoebe,
daß er ſeinem kleinen Pathen in ſeiner Familien

dende Publikum beruhet daher auf der beſten Baſis, auf Er ZFruſt ein Ruheplätzchen überwies.

e u e Groitſch b. Halle, den 27. Februar 1863.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige. e

Am 26. d. Mts: ſtarb nach längern Leiden
meine geliebte Frau Friederike Rittig geb.

Sachſe am Magenkrampf. Dieſe traurige
Nachricht allen lieben Verwandten und Freunden.
Zellwitz, den 27. Februar 1863.

Nittig, Schenkwirth.

Dank.
Allen lieben Freunden und Bekannten ſagen

wir unſern herzlichen Dank, daß ſie den Sarg
unſeres geliebten Paul an ſeinem Begräbniß
tage den 24. d. M. ſo ſchön mit Kronen,
Kränzen und Guirlanden ſchmückten und ihm

3e Hunderte von Atteſten leiſten Bürgſchaft für die Vorzüg
lichkeit qu. „Tinetur“, und die Empfehlung derſelben für das lei

Bahnhof Stumsdorf. Artur O. Herbst Sie Familie Hempel.
e n Allen unſern lieben Verwandten und Bee r on e n kannten welche unſerm unvergeßlichen GuſtavConcert n Merſeburg. Herz vas letzte Geleit gaben, ſagen wir hier

Alle Muſikfreunde der Umgegend von Merſ eburg werden auf ein Concert ergebenſt auf mit unſern aufrichtigſten Dank.

merkſam gemacht welches am eDienstag den 3. März d. J., Abends 7 Uhr, Dieſtrauernden Hinterbliebenen.
im hieſigen Schloßgarten-Salon,

e

auf unſern wiederholten Wunſch von einigen anerkannt tüchtigen Künſtlern aus Weimar und zwar Dank.
der Hofſängerin Frau Kapellmeiſter Wettig, Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theil
dem Gliſten, Herrn Hofmuſikus Bürchl nahme am Begräbnißtage unſerer lieben Toch

3) dem Flötiſten, Herrn Kammermuſtkus Winkler und ter Anng, insbeſondere ihren Mitſchülerinnen
dem Pianiſten, Herrn Jungmann, und allen denen die ihren Sarg ſo ſchön mitgegeben werden ſoll. Der Subſcriptionspreis beträgt 7 der Kaſſenpreis 10 Kronen Kränzen und Guirlanden ſchmückten,

Das Programm enthält und den verehrlichen jungen Burſchen die ſieGroße Sonate (A dur opus 69) für Violoncello und Pianoforte von L. van Beethoven. Muſik zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiten lie
2) Lieder für Sopran von Schubert. S ßen, ſo wie auch dem Herrn Cantor Schnei-3) Fantaſie für die neu conſtruirte Flöte von Böhm. Der für die erhebenden Geſänge, und dem

4) Concert für Pianoforte von Dr. Fr. von Lifzt- Herrn Paſtor Trepts für die am Grabe ge5) Un air für Cello von Chopin, haltene ſchöne troſtreiche Rede, ſagen wir un6) Lieder von R. Schumann. ſern innigſt tiefgefühlteſten Dank.7) Bondo caprieioso für Flöte von Winkler. Schotterey, den 27. Februar 1863.Billette zum Subſcriptionspreiſe ſind vom Lohndiener Beyer hier zu beziehen. Die tiefbetrübten Eltern und Familie
Merſeburg, den 27. Febr. 1863. Mehrere Muſtkfreunde. S Wegeleben. e

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckeret in Halle.

kuwms und Kindern statt, welche nicht die Gelegebheit haben Abends die Vorstellun-

Nauendorf b. Löbejün d. 27. Febr. 1863.

S S h Be



II
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52 gem.

Die Preiſe ſind heute zu notiren:

Erſte Beilage zu 51 d
Halle, Sonntag den I. März 1863.

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Geld Cours. Berliner Borſe vom 27. Februar 1853.Amtlicher Fonds und
Eiſenbahn Actien. Zf.Brief. Geld. ſAusländiſche EiſenbahnFonds Courſe. Div. Berlin Hamburger 4 Ho9 e nen3f.Brief. Geld. Stamm-Act. 1861. f. Brief. Geld do. II. Emiſſion 4 99 1861. f. Brief. Geldreuß. Freiw. Anleihe J 1017 Aachen Düſſeldorf. 322 3 90 89 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. so 97 96

kaats Anl. von 18595 106 106 lachen Maſtrichter o 36 35 deburger Lit. A. 4 98 Kköbau Zittan n
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 106 105 do. Lit. B. 4 99 98 Ludwigsh. Bexb. s 1431860, 1852 59 98 do. do. Lit. B. 1104 do. Lit. O. 4 97 96 Mainz Ludwigsh. tdo. 1854, 1855, 1857 417, 101 101 Berlin Anhalter 8 144 143 Berlin Stettiner A. S Lit. A. u. C. 7 1 i26 S
do. von 1859 (4 101 101 Berlin Hamburger 6. 122 do. II. Serie4. NNegdklenburger 27, 69 t. 68
do von 1836 o o Berlin Potsdam do. l. Serie 96 Kdb. (Fr.-Wilh 3.do. von 1853. 100 99 Magdeburger r I88 u 187/ do. vom Staat gar. 4 101 O eſtr. frz Staatsb. 67 1837

Staats Schuldſcheine 32/, 89 89 Berlin Stettiner 7 136 135 Breslau Schweidnitz Oeftr. ſüdl. Staats
Hraämien Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Lit. D. Ah bahn Lomb. 8 5 153 1521855 à 100 3 129 128 nitz- Freiburger Gr. 134 Sln Crefelder 160 NNuſſiſche Eiſenb ungKur u. Neumärkiſche Brieg Peiſſe 3 86 85 Ebln Mindener 1017 1012, Weſtbahn (Böhm 5 72 711,Schuldverſchreibungen 3 90 89 Cöln Mindener 12 177 176 do. II. Emiſſion 5 103Oder DeichbauOblig. 101 Magdeb. Halberſt. 22 281 do l Ausländiſche Prioritäts Aetien.Berl. StadtObligat. 102 102 Magdeb. -Leivziger u do. I. Emiſfton 4. 95 BDBelg. Oblig. J. de Eſtſ
do. o 90 Magdeb. Wittenb. I 64 S do. do. 4 101 do. Samb. u. Meuſe te der Berl. Aer vor e et en u 93 S franz. Staatsb. 3 281 280KRaufmannſchaft 104 104 Mark. 2 agdeburg Halberſt. 2 S eſtr. fr. Südb. Je I 2641,ß ſhaſt Niederſchl. Zweigb. I 70 69 Megdeburge wittenr. 4 5100 e e

e Lit. A. e e ne 4 d Jnländiſchei Fonds.anbdbriefe. u. L. i 57 v. Eonv. 97 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 172g d t e Sberſchleſ. Lit. B. 7 3 142 Ia do. do. III. Serie 4 S See Privatbank 4 105
d iſche SypelnTaruow. 61 o. o. IV. Serie 49, II Königsb. Privatbantk [100,n t v. 2 Pr. Wilh. (St. 61 Nied. Zweigb. Lit. C. s 101 Magdeburger do. 4 92e ſche n. 3 37 Rheintſche S 160 99 Sberſchleſ. Ut 5. 4 99 Poſener do Sen e 98 do. (Stamm) Pr. 104 do. Tit. B. 3 87 8677 Berl. Hand. Geſellſchaft 103 102e r z 91 wo Rhein Nahe 90 33 do Lit. G. 4 Disc. CommanditAnth. 4 99 98
nen e Kuhrort Erefelder o. Lt. D. Shhleſ. Bant Verein 4 100e Kr. Gladbacher h 95 do. Lit, 84 Pommerſche Ritterſch. B. 972,le eS Thüringer 6 125 Pr. Wilh. St. -Vohw. Induſtrie Aetien.Se a ar Tit zu u Wilh. (Coſ.-Odb. 0 64 63 Serie s S Hoerder derr JWeſtpreußſſe e u 87 862 do. (Stamm) Pr. 99 do. II. Serte s e linerW che do. do. do. 5 58 97 96 do. III. Serie s Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 103 102n r W 27 ß m e en geh wenn e ver Heſſauer Kont. Gas 5 137 136

e o vorſtehend kein Zinsſatz n t v. vom Staat gar. 3 4 1werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. o. Eniſon 88 Hypoth e u 4 101 b

v von 1858 und 1860 4 99 99 usländiſche Fonds.Kutune R an re terte Sottg. do. do. von 1862 a Braunſchweiger Bant 88 82Senn w. iſche 4 do Aachen Düſſeldorfer 4 94 93 do. v. Staat garantirte 49 101 e Bank 1097
Soſenſe a v d do. II. Emiſſton 4959 RheinNahe v. St. gar. a 100 D urger e e 4 88 SPreußiſche en 7 337 do. III. Emiſſton 4 99 do. do. I. Emiſſion 4 1006 armſtädter Bank 494 93Rhein Weſtphat 90 o Aachen Maſtrichter L 72 71 RuhrortCrefelderKr. Deſſauer Wer 8 7Sich m eſtphäl. d do. I. Emiſſion s 714Gladbacher Ah do. andesbank 29 28Salge ne e s Berg. Markiſche conv. 101 do. II. Serie a Genfer Creditbank 4 52Pr. BankAntheilſcheine et e do. II. Serie conv. A 100 o. II. Serte A. 99 98 Seraer Bank 97 665len eine 4 en e e. II. Serie von Stargard Poſen 4 Sothaer Privatbank 4Gold Kronen S 9 z 9 Staate 3 gar 3 34 e d. Emiſſion a Hannoverſche Bank 4 100
e Seenas; a o. do t. B. 82 82 do. III. Emiſſton 4 99 Leipziger Creditbank 4 84W zen a 109 o I. Serte 1009 Ehnringer conv 100 Luxemburger Bank 1002,t do. Düſſ.Elberf. Pr. do. Serie NWeininger Creditbank 4 96do do. II. Serie d III. r 100 99 Norddeutſche Bank 105do. (Dortm.Soeſt) IV. Serie 42 102 Deſterreichtſcher Credit s 94e r do. do. II Gerie 4 1 o Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 92 Thüringiſche Bank 65e Berlin Anhalter do. D. Emiſſton A. 96 Weimariſche Bank voBerlin Anhalter 4 101 1007 DOeſterr. Metall s 65Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 161 161 gem

Börſe war flau.

Nordbahn (Friedr. Wilh.) 65 a 647 gem.
Oeſterr. Credit 95 à 94 gem. Deſterr. Rattonal Anleihe 70 4 gem. Hefßterr. neueſte Looſe 81 à

Die Börſe war heute faſt gang mit der Regulirung beſchäftigt welche nicht große Schwierigkeiten bereitet; das
Preußiſche Fonds wurden nur ſchwach gehandelt;

Oetterr. Franz. Staatsbahn 136 à h gem. Genfer Creditbank 53 a
80 gem.
ſelbſtſtandige Geſchäft blieb gering. Der Schluß der

Halle den 28. Februar.
Der Verkehr am hieſigen Getreidemarkte verlief in die
ſer Woche ganz in frühern Verhältniſſen der Umſatz be
ſchränkt fich großentheils auf Platzbedarf die Verſendun
gen nach Auswärts blieben bisher noch ſo unweſentlich,
daß ſolche ohne allen Preiseinfluß ſind und von der
zwar mäßigen Zufuhr doch bequem befriedigt werden.

Weizen 59 61
62 Roggen 47 49, 50 Gerſte 35 37 Haer 22 Rübbl ſtiller 15 Forderung 15
Käufer. Spiritus hat noch beſchränktes Geſchäft da
bei die Preiſe aber nicht zurückgingen. Kartoffel 14

Rüben 14 Gebot t
Magdeburg den 27. Februar.

Weizen 61 63 Gerſte
Roggen 49 HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loeo ohne Faß

14 eNordhauſen den 27. Februar.

(RNach Wispeln.)

Weizen 2 I bis 2 20Roggen I 25 2 6Gelſe a e 17Hafer 20 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 159

Berlin, den 27. Februar.
Weizen loco 60 73 nach Qualität fein weiß poln.

71 weißbunt poln. 69 do.
Roggen loco galiz. 44 82 83pfv. 47 ab

Bahn bez., ſchwimm. 1 Lädung 82 83pfd. 46 bez.

n 46 bez. Febr. März 45 bez.rüht. 455 bez. Br. u. G., Mat Juni 45
bez., Juni Juli 4577, bez. 46 Br., 4527, G.

Gerſte, große u. Keine 82 40 pr. 1780pfd.
Hafer ocs 22 23 Lieferung pr. Febr. u. Febr.

März 22 Br. Frübf. 22 nominell, Mat Junt
23 4 do Junt/ Juli 23 vo

Rüböl loco 15 Br.
Br. G. Febr. März 142 15 e e bez. u. Br.

G. Avril Mai 147 15 bez. Br. u G.,
Mai Juni 14 15 bez. u. Br. Tag G., Sept.
Oct. 13 14 bez. u. G. Br.Leinöl loco 15

Spiritus loro ohne Faß 145 bez. Febr. u.
Febr. März 14 bez. U. G. Br. AvrilMai 142 bez. Br. u. G., Mat Junt 145
a bez. Br. u. G. Juni Juli 14 bez. Br.
u. G., Juli Aug. 15 bez. Br. u. G. Aug.
Sept. 15 bez. u. G. Br., Sept. Octbr.
I5 h bez. u. G., Br.Weizen unverändert. Roggen loco wurde bei reichlichen
Offerten nur wenig gehandelt. Für Termine iſt heute eine
nennenswerthe Veränderung nicht zu berichten, bei großer
Geſchäftsſtille haben die Werthe etwas verloren. Hafer
geſchäftslos. Rüböl fand durchweg gute Beachtung in
en der höheren Pariſer Berichte Käufer wurden dadurch
o zurückhaltend daß Benöthigte für alle Termine höhere

Forderungen bewilligen mußten gek. 900 Ctr. Spiritus
hat dagegen bei fortdauernd luſtloſem Handel den geſtri
gen Preis nicht behaupten können. Der Umſatz blieb fedoch
äußerſt beſchränkt.

Breslau, d. 27. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 68 80 gelber 67
776 Roggen 50—54 Gerſte 37—43
Hafer 22—28

Stettin, d. 27. Febr. Weizen 60--70 bez. Frühf.
68 bez. u. da. Roggen 45- 46 bez. Febr. 46 G.
46 bez. Früht. 45 G., Mat Junt 46, Juni Juli
46 da Sept. Octbr. 46 bez. 461 G. Rüböl loco
Febr. 15 da April Mai 145, da 14 G., Sept. Oct.
132 G. Sptritus 141 febr. 14 Frühf. 14Junt/ Juli 14 e t
Hamburg d. 27. Febr. Weizen loco etwas niedri

ger, ab auswärts ſehr rühig. Roggen loco ſtille, ab Oſt
ſee ohne Geſchäft und zu 75 ab Danzig wohl noch zu ha
ben el Mat 32 Oct. 30

BankActten. Roſtocker f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 102 G. WMoldauiſche Landesbank
33 bz. u. G. Gold und Papiergeld: Oeſterr. Währung (Banknoten) 87 bz. Napoleonsd'or 5. 107/ bz. Sovereigns 6. 22 G.

j Erbſen Kochwaare 46 52 Futterwaare 42 44 Waſſerſtand der Saale bet HalleMarktberichte. Februar 15 bez. u. am 27. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 28. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 26. Februar Abends 3 Fuß Zoll
am 27. Februar Morgens 2 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. Februar Vormitt. am alten Pegel 22 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 27. Februar Mittags 1 Elle 13 Zoll unter 0.

ESchifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts-: Am 27. Februar. A. Wolter, Guano
für Laute, v. Hamburg n. Bernburg W. Richter
Cichorienbrocken, v. Magdeburg n. Dresden. G. Düme
ling, Guano, v. Hamburg n. Dresden. A. Lanna,

Niederwärts- Am 27. Febr. C. Böhme, Getrei
de, v. Bodenbach n. Magdeburg. L. Duvinage, Gü
ter, v. Halle n. Berlin. Fr. Jahn, Gypsſteine von

Schwefel, v. Magdeburg n. Tetſchen.

Prager Schleppkahn 30, Stückgut, v. Tetſchen n. Mag

deburg. Chr. Schlüter, desgl.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Mittwoch den Wang-

4. März enr. Vormitt. II Uhr
ſoll im Hofe der Bahnhofsreſtauration Stums
dorf ein noch guter zweiſpänniger Kutſchwa
gen verſteigert werden.

Zörbig, den 18. Februar 1863.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Alsleben n. Magdeburg. D. Hufmüller, desgl.

deburg. G. Geißler, Kalkſteine, v. Nienburg n. Mag



Nothwendiger Derkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Schneidermeiſter Herrmann
Maaß zugehörige, im Hypothekenbuche von
Halle, Band II., unter Nr. 52 eingetragene
Grundſtück:

„Ein in der großen Ulrichsſtraße belege
nes Haus, Seitengebäude und Hof“,

nach der, nebſt HypothekenSchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

5097 ſollam 6. Juli 1863
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichts Rath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Jn unſerm Handelsregiſter iſt laut Verfü
gung vom heutigen Tage Folgendes eingetragen:

ad No. 77. Firma: Victor Schädlich in
Delitz ſch.
Colonne der Bemerkungen
Die Firma iſt erloſchen
Bezeichnung des Firma Jnhabers
Seilermeiſter Friedrich Wil
helm Braungart in De
litz ſch. Ort der Niederlaſſung:

Delitzſch. Bezeichnung der Fir
ma: Wilhelm Braungart.

Delitzſch, den 21. Februar 1863.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königlich Preuſßiſche Kreisgerichts-

Commiſſion
I. Bezirks.

ad No. 146.

Das am öſtlichen Ende der Stadt Weißen
fels, Regierungsbezirks Merſeburg, an der
Saale und in unmittelbarer Nähe der Thürin
ger und LeipzigGeraer Eiſenbahn belegene, sub
No. 440. Volumen III. pagina 593. des Hypo
thekenbuchs von Weißenfels eingetragene, vor
mals dem Königlichen Domainenfiscus, jetzt
der Frau Hemme, Erdmuthe geb. Etz
dorf gehörige,
Brandkataſters eingetragene, ſogenannte Her
renmühlen Grundſtück, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden Mahl und Schnei
demühle, vollſtändig eingerichteter Zuckerfabrik
nebſt eirca 56 Morgen Anland, abgeſchätzt auf

e 163,397 25zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratür einzuſehenden Taxe, ſoll

am I. April 1863
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſübhaſtirt werden.
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben fich mit ihrem Anſpruch bei dem genannten

Gericht zu melden.
Weißenfels, am 8. Septbr. 1862.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſton
B. Bezirks.

hierdurch bekannt, daß ich
vor dem gerichtlich angeſetzten Termine jeder

Zeit bereit und im Stande bin, das zur
Subhaſtation geſtellte Grundſtück ganz oder
theilweiſe aus freier Hand zu verkaufen.

Weißenfels am 15. Septbr. 1862
Erdmuthe Hemme geb. Etzdorf.

Bekanntmachung.
Da ich geſonnen bin mein Haus, Scheune,

s Worgen Garten, geräumigen Hof und 9 M.
44 Ruth. Acker zu verkaufen, ſtelle ich einen
Termin als am 2. März um 1 Uhr im Baar
mann'ſchen Gaſthofe an. Bedingungen wer
den im Termin bekannt gemacht.

Wansleben, den 21. Februar 1863.
R. Kerſten, Tiſchlermeiſter.

sub No. 605 und 606 des

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis- Gerichts Commiſſion Mücheln.

Folgende, dem Johann Gottfried Böhme jun. in Crumpa
Pol. 265 des kombinirten Hypothekenbuchs eingetragene Grundſtücke, als

gehörige, Band 13

Das zu Crumpa belegene Wohnhaus nebſt Zubehör No. 9, wozu als Pertinenz
a) der Plan No. 196 a hinter dem Dorfe in Flur Crumpa von
9 e 286 das Angeſpann

2) der Plan No. 121 in den langen Wieſen von
3

126 DRuthen,
8,39

133 Ruthen
1073) 65 in den Angeſpannwieſen von

e 175 im Mittelfelde von r.5) e 719506t hinter dem Dorfe von 26) 163 auf der hohen Mark von s 1167) 175b vor dem Mittelfelde von m 60163h auf der hohen Marke von 15 177
9) 16 Acker Wieſe in Flur Möckerling in den langen Wieſen No. 1182, Pol. 73. des

Flurhypothekenbuchs von Möckerling, an deren Stelle bei der Separation das Planſtück
No. 95 von 1 Morg. 13 Ruthen getreten iſt,

zuſammen abgeſchätzt auf 5551 7 3 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regi
ſtratur einzuſehenden Taxen ſollen

am 2. Juni
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

1863 von Vormittag 11 Uhr ab
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden

Mücheln, den 18. Octbr. 1862. Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

RNutzholz Auction Offene Organiſten- und
in der Königl. Oberförſterei Lehrer Stelle.Ziegelrode.

Am Mittwoch, den I8. März er.
von Morgens 10 Uhr an werden hier im Rath
mann'ſchen Gaſthofe folgende Nutzhölzer in der
nachſtehenden Reihenfolge verſteigert

aus dem Schlage Saehlen, Begang
Wangen, auf der Ebene und unmit
telbar an dem Hauptgeſtell belegen

72 Stück Eichen von 21 bis 161 Efß.,
77 Eichenkahnknie in 328 Cfß.,
2 Buchen in 35 reſp. 48 Efß.,

48 Birken von 4 bis 25 Cfg. (meiſt
Stellmacherhölzer),

25 Asspen von 2 bis 11 Cfß., klein
Bauholz,

2 Klftr. Eichen Nutzholz J. Klaſſe, 6 Klaf-
tern dergleichen II. Klaſſe und
Klftr. Buchen Nutzholz in Kloben

2) aus dem Forſtbegange Wendelſtein,
Schlag Nachtflügel, an der Wendel
ſteiner Chauſſee und daſiger Flur belegen

6 Stück Eichen von 24 bis 103 Cfß.,
10 Birken von 5 bis 10 Cf6. (Stell

macherhölzer),

7 Hainbuchen von 10 bis 43 Efß., bei
10 24 Stärke,

1Linde, 21 lang, 23“ ſtark,
Klafter Eichen Nutzholz J. Klaſſe und

Klafter dergleichen II. Klaſſe
3) aus dem Begange Roßleben, Schlag

Knabeneiche, ohnweit des Mühlthals,
an der Roßleber Flurgrenze belegen

70 Stück Eichen von 13 bis 110 Efß.,
7 Hainbuchen von 7 bis 18 CEfß.;

4) aus dem Schlage Dhomasborn, Be
gang Hohelinde, in Nähe der Ziegel
röder Flur und der Querfurter Chauſſee

belegen
31 Stück Eichen von 11 bis 110 Efß.,
1 Buche von 15“ Länge und 33 Stärke,

46 Stück Birken von 4 bis 17 Eftz. bei 6
bis 16 Stärke

5) aus dem Begange Lodersleben, To
talität, auf der Gehrenſchneiße, ohn

weit Lodersleber Flur belegen33 Stück Eichen von 2 bis 72 Efß., ſammt
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, mache ich lich Jungeichen,

7 Birken, Stellmacherhölzer.
Holzkaufgelder werden angenommen.
Die 4 in dem erſteren Schlage des Began

ges Wangen roth unterſtrichenen Nummern
kommen nicht zum Verkauf. S

Ziegelrode, den 26. Februar 1863.

Maſtvieh- Verkauf.
4 Stück fette Ochſen,

8 Kühe,14 Schweineſind im Ganzen oder einzeln zu verkaufen bei
Friedrich Gerlach in Sangerhauſen

Zur Stubenfeuerung zw. Nußkohlen à 25

pr. Tonne bei G. G. Mann G Söhne

Die Organiſtenſtelle hierſelbſt, mit welcher
ein Lehrer Amt an der hieſigen Bürgerſchule
verbunden iſt, iſt vacant und ſoll ſchleunigſt an
derweitig beſetzt werden.

Qualificirte Lehrer und Schulamts-Candida
ten wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug
niſſe bis zum T. März c. bei dem unter
zeichneten Magiſtrate melden.

Das Einkommen der Stelle incl. des Lehrer
Amts beträgt jährlich 207

Düben, den 10. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Sperling ſche Stiftung.
IJn Gemäßheit einer teſtamentariſchen An

ordnung des am 15. Auguſt 1852 zu Dres
den verſtorbenen Herrn Hofraths Johann
Carl Sperling und ſeiner vor ihm verſtor
benen Gattin, Frau Franciska Stephanie
geb. Maudry, iſt aus dem Nachlaſſe derſel
ben auf das Jahr 1862 die Summe von Drei
Hundert Thalern an zwei, von den im Teſta
mente genannten Geſchwiſtern des Herrn Te
ſtators abſtammende neuvermählte Perſonen
männlichen oder weiblichen Geſchlechts, welche
nach Befinden durch das Loos zu beſtimmen
ſind, unter gewiſſen Beſchränkungen zur Aus
ſtattung zu gewähren.

Hierbei ſollen jedoch nur ſolche Nachkommen
der erwähnten Geſchwiſter des Herrn Teſtators
berückſichtigt werden welche ſich zum erſten
Male verheirathen, unbeſcholtenen Rufes ſind

und namentlich ein außereheliches Kind nicht
erzeugt haben, auch weder dem Laſter der Spiel
ſucht oder Trunkſucht ergeben ſind, noch ſich
eines den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
nach ſich ziehenden Vergehens haben zu Schul
den kommen laſſen.
Es werden hiermit diejenigen, welche für ſich,
ihre Kinder oder Pflegebefohlenen auf dieſes
Vermächtniß Anſpruch zu haben glauben auf
gefordert, ſich bis ſpäteſtens

am 30. März 1863
Nachmittags 5 Uhr

bei dem unterzeichneten Actor der Sperling
ſchen Stiftungen unter Beibringung der erfor

derlichen Zeugniſſe zu melden, widrigenfalls auf
dieſelben bei der Auszahlung des Legates keine
Rückſicht genommen werden wird.

Leipzig, am 2. Januar 1863.
Adv. Dr. Carl Hermann Ledig,

Neumarkt Num. 1.

Ein Kauſmann,
welcher ca. 6000 hat, kann in einer gro

ten Stadt ein ſehr renommirtes Geſchäft en
gros en detail, mit guten Wohn und Sei
tengebäuden ſofort übernehmen. Geehrte Offer
ten werden unter C. W. 5 poste restante
Ha lIle entgegengenommen.

Bruchbandagen bei V. Lange's Sohne



Deutſche Hypothekenbank in Meiningen.
Die Unterzeichneten haben die Vertretung für die Provinz Sachſen über

nommen und find Anträge auf Kündbare wie unkündbare hypotheka-
riſche Oarlehen, ſoweit ſie die Provinz Sachſen betreffen, an uns zu richten.

Magdeburg, den 25. Februar 1863.
Weet zum amn, och AIenfel d.

Rob. I. Sloman's Packet-Sebiffe,
zdurch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt

von Hamburg direct
nach Wer o und Qerebec am T. und Z5. eines jeden Monats.

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn B.
Som n alen ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswan-

derern unter Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderung Nähere Auskunft er-
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe on r Co.

concessionirte Expedienten in Hamburg

Viehmarkct in Lindenau
Dienstag den 3. März.

Standgeld wird nicht erhoben.

e

O Eingeſ. Als Blutreinigungskur angewandt, ſomit bei
4 -cropheln, Flechten, Stochungen im Ante

Krauter, Honig präparirte Würtemberg's
Oſt der aus friſchen Säften heilkräftiger

mAlpenKräuter Honig von Spielhagen S Comp. in Berlin von
außerordentlicher Wirkung, ohne dem Organismus zu ſchaden, da er nicht abführt wieObiele andere Mittel, und ſtützen wir uns dabei auf das Urtheil ärztlicher Autoritäten, wie

die Zeugniſſe der Tauſende,

auf das in Nr. 251 der miniſter Zeitung von 1861 enthaltene wiſſenſchaftliche Gutachten, 9

SBäder, Hrunnen c. erfolglos waren.
welche bereits günſtige Erfolge erzielten, ſelbſt da, wo

5 Flaſchen à und I im Haupt Depot beiWerd. Tille in Lakke a/S.
woſelbſt auch eine Broſchüre à 2 zu haben iſt.

e

9

c

0

9
9
s

Neu construirte Amerikanische Fleischschneide- Ilaschinen,
welche im Stande ſind, pro Stunde 60 70 80 90 200 W fein geſchnittenes Fleiſch zu
liefern empfiehlt von 12 e an den Herren Rleſscher-eistern, Wurstfabri-
Kanten, Gastgebern, Restaunrateurenm, ſo wie zum Privat Gebrauch als ſehr
praktiſch und unter Garantte Joh. Josephi Woegem.

a

zu jeder beliebigen Nadelarbeit empfehle unter Garantie aueh sgtehe ich bereit, den
Vnbemittelten deren Anschaffung zu érleichtern.

Joh. Joseph Voegen, Mechaniker,
iillpforte Nr. S.

Glycerimne Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge
ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen das Stück
à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24

Savon de M (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
Weißer Jahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
Regnard s Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6 Zu haben bei
Feiner biegſamer Gummilack à Fl. 3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk.
Warum royal, à Fl. 72 Feinſtes Räuchermittel.
Kummerfeld' ſche Setfe, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei

ar arg Brüderſtraße 16.

S

Etabliſſements Anzeige.
Ich erlaube mir einem geehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß
ich mich hierorts als Glaſermeiſter etäblirt habe.
Indem ich ſolide und billige Preiſe verſpreche,
empfehle ich mich bei vorkommenden Neubauten,
ſowie Reparaturen ganz ergebenſt. Gleichzeitig
bemerke, daß ich Bilder und Spiegel in allen
Breiten von Goldleiſten ſchnell und billig ein
rahme.

Halle im Februar 1863.
Wilhelm NRudloff, Glaſermſtr.

Weidenplan Nr. 2.

Für ein Colonialwaaren Geſchäft wird zum
baldigen Antritt ein Commis geſucht, welcher
flotter Verkäufer ſein muß. Auch kann noch
ein junger Mann als Lehrling unter vortheil
haften Bedingungen placirt werden.

Franco Offerten werden unter Chiffre A. B.
m 6 poste restante Zeitz entgegengenommen.

Ein zuverläſſiger Groß knecht, am liebſten
Artilleriſt geweſen, findet Dienſt mit gutem
Lohn bei R. Nette in Rieda

b. Stumsdorf.

LehrlingsGeſuch.
Jm Laufe des nächſten Monats wird in mei

ner Buchhandlung eine Lehrlingsſtelle unter ſehr
günſtigen Bedingungen vacant, die ich
mit einem tüchtig gebildeten jungen Manne wie
der zu beſetzen wünſche.

Offerten erbitte direkt.
Nordhauſen, d. 22. Febr. 1863.

Oscar igencdlorf.,
vormals Förſtemannſche Buchhdlg.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
die Conditorei zu erlernen kann Oſtern in die
Lehre treten bei

Franz Heckert, Conditor,
früher A. Schelling, Markt Nr. 17.

Schüler von auswärts welche hieſige
Schulen beſuchen wollen finden zu Oſtern
Koſt, Logis und freundliche Aufnahme bei
der verw. Oiakonus Kloſßs, Holzmarkt 261.
Naumburg a/S., d. 21. Febr. 1863. 5

S h rBillige ſolide Penſtonen finden Schü-
ler durch Friedrich, Leipzigerſtr. Nr. 42.

K. Baschins Leberthran bei A. Ritter, Harz 35.

Berliner Oefen
Mein Lager feinſter Berliner Oefen eigner

Fabrik iſt wieder auf das Vollſtändigſte aſſor
tirt und verſichere bei prompter Bedienung die
billigſten Preiſe. Noch erlaube ich mir zu be
merken daß ich das Setzen aller Küchenöfen
und Kochheerde unter Garantie übernehme.

Mein Lager befindet ſich bei dem Hrn. Zim
mermeiſter Kreye vor dem Kirchthor Beſtel
lungen erbitte gr. Klausſtr. 38.

Halle a/S. d. 24 Febr. 1863.
F. A. Richter Töpfermſtr.

Von dem berühmten u. vielfach erprobten
Millers ſchen

Schweizer Alpenkräuter Haarol,
das beſte und ſich erſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben wieder eine
Sendung angekommen und das Flacon für
15 echt zu haben bei
W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Jeden Bandwurm
beſeitigt binnen 2 bis 4 Stunden auf leichte
Weiſe vollſtändig, ſchmerz und gefahrlos auch
brieflich.
Voigt Arzt zu Croppenſtedt (Preußen).

Das Möbeltransport- Geſchäft
von Pfitz mann S Co. übernimmt mit Ga
rantie Transporte jeder Art zum billigſten Preis
und bittet um zeitige Beſtellung

Halle a/S. Geiſtſtraße Nr. 50 im Hofe.



Bettfedern ind Dannen le eiten Neunhäuſer Nr. 4.

Geſchäfts Eröſſ nung von
Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum meine

A. Nathamsohmn.

e W. 4in der aller errichtete

Ileider-IIalle
Jch habe keine Mühe eſcheut, auf dem Meßplatz mir die reellſten Stoffe aufzuſuchen

eberzeugung reell und gut bedienen zu können.tigſt Beehrenden aus voller
iſt es aber doch ein Gewinn für das geehrte Publikum, ſo bald ich ſage,
bis zum feinſten, nach neueſter Fayon von mir ſelbſt zugeſchnitten und unter meiner Aufſicht in meiner W
ſtatt angefertigt wird, um ſo mehr kann ich auch für ſedes von mir
tigkeit garantiren.

um die mich gü
Trotz der ſo ſtarken Coneunrrenz

daß ein fedes Stück, vom e
erk2 h fü gekaufte Stück für Güte und Dauerhaf-Von den vielen Marktſchreiereien halte ich nichts, bin aber feſt überzeugt, daß ein ſeder

mich Beehrende mein Geſchäft mit voller Zufriedenheit verlaſſen wird, ſo daß ich gewiß darauf rechnen darf,
mich bei dem nächſten Bedarf wieder zu beehren.

beit billigſt bei
Auch nen Am G von gutem Stoff ne danerhaſter Ar

Halle, d. 28. Februar 1863. A. Maas o.Schneidermeiſter.

4 S S eAndreas- Hnstätnt m U ösemn.
In meinem Jnſtitute werden Knaben jedes Alters bei gewiſſenhafter geiſtiger und leib

licher Pflege für die Mittelklaſſen gelehrter Schulen ſowie für jeden prakt. Beruf gründlich
vorbereitet. Empfehlende nähere Auskunft ertheilen gütigſt der Rector der Landesſchule Pfort a
Herr Dr. Peter und der Prediger Herr Prof. Nieſe daſelbſt.

Rationellen Landwirthen zur Frühjahrs-Beſtellzeit
empfehlen unſeren VeruGuans (ſtaubtrocken u. 15 16 Stickſtoffy garantirt aus

dem Einzigen Depst der Pernaniſchen NRegier. für den Continent (J. D.
Mutzenbecher Söhne) a 4. 15. bei Abnahme von 190 u. mehr, ſowie ff. Hnochenmehl

Stickſtoff u. 259 Phosphorſäure) à 2. 27. 6. J. G. Mann Söhne in Halle a,8.

Ausverkauf von Seilerwaaren- Reſten.
Stuhl Sopha und Bindfaden Gurte in ganzen Scheiben, einige Schock Anbinde- und

Sielzeugſtränge, Vorſtecknetze zum Kaninchenfang, Hühnerſtecknetze, Schneehauben, als Hüh
nerkorb zu gebrauchen ſtarke Garunetze zum Wurſtkochen, ſo wie verſchiedene Ueberreſte von
Seilerwaaren werden billig verkauft große Steinſtraße Nr. G. S

Glebr. Gundermann, Leipzigerſtr. 95.

r

C SJ Mann Bals an Sette,
weltberühmt ihrer augenſcheinlichen Wirkung als geſundheitför e

S derndes Hautmiktel wegen und deshalb in Paris mit der Ehren
Medaille gekrönt, iſt zu haben bei W. Lage e Co. Herrenſt

e S e e

offerirtem G «a n O Maas Be
halte ich ſtets Lager in Slaſchen O. Vier

MPreisgekrönt auf der Tondoner Feltausstellung 1862.

Empfehlenswerth für jede Familie!
Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk!

Boonekamp of HNaag-Bitter,
bekannt unter der Deviſe:

„Gcicüt, un monm servat,“
erfunden und einzig und allein deſtillirt von

H. Underberg- Albrecht e
am Nathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

e Hoflieferant
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm L. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian A. von Bayern,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HohenzollernSigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.
Wolf ſche El Klavierſchule für Kinder,

Nanniſche Straße Nr. 3.
Der neue Curſus beginnt am April. Monatl. Honsrar bei wöchentlich 3 Std. Unter

richt für 4 Kind 1 für 2 Kinder einer Familie 20 postn. monatl. oder viertel
jährlich zahlbar.

die Firma: H.

Geehrte Eltern, welche hierauf reflektiren, wollen bis 15. d. Mts. die betref
Guſtav Wolff.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

fenden Anmeldungen mir gefälligſt zugehen laſſen.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle in der Nähe Leipzig's mit 6

Mahlgängen und Schneidemühle (forſches Werk),
20 Morgen gutes Feld und Wieſen, guten Ge
bäuden und vollſtändigem Jnventar, ſoll um
den Preis von 30,000 mit 8- 10,000

Anzahlung verkauft werden.

Eine dergleichen mit 2 Mahlgängen, 8 Acker
Areal und guten Gebäuden, Preis 10,600
mit 3—4000 Anzahlung, weiſt zum Ver
kauf nach der Oeconom J. G. Blüthner in
Linden au bei Leipzig
Hochſt wichtig fur Schwerhorige.

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch
el e o. in Halle a Saale.

Wpilepsſe, Veitstang, ein bew. Mit
tel dagegen zu bez. d. F. W. Kolloſſer,
pr. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh in Gr. Apen

burg Kr. Salzwedel, gegen Einſendung von
er

Stabholz, kiefern à Ring 15 ſtark
und breit

Stabholz, eichen, in verſchiedenen Sor
ten billigLagerfäſſer, Spiritusfäſſer Bot
tiche und andere Gefäße von allen Conſtruk

tionen empfiehlt
G. Barth, Böttchermeiſter in Halle.

I. Herrenſtraße Nr. II
werden Hadern à Pfund mit 5, 6 u.
S bis 2 bezahlt

Fiſch- Verkauf.
5 Freitag den 6. März Vormit

tag 141 Uhr, findet in der GemeindeGottenz der Verkauf einer großen Quantität
2 und 3ſömmriger Satzkarpfen, ſo wie auch
Speiſekarpfen ſtatt, wozu Kaufluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Gottenz, den 1. März 1863.
Der Schulze Gärtner.

Abſchied.
Bei meiner heute erfolgten Abreiſe nach Rio

de Janeiro in Braſilien rufe ich allen mei
nen Verwandten Freunden und Bekannten,
von denen ich nicht perſönlich Abſchied nehmen
konnte, noch ein herzliches Lebewohl zu.

Caja bei Lützen den 26. Februar 1863.
Albert Richard Dietze.
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Gnliche Verletzung

Sonnadend Sitzung ſ. oben die telegraphiſche Depeſche.)

Zweite Beilage zu e 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den März 1863.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 28. Februar 3 Uhr 30 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 28. Februar 3 Uhr 57 Min. Nachm.

Berlin Sonnabend den 28. Februar. Jn der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt nach wei
terer ſechsſtündiger heftiger Debatte über die Polen
Angelegenheit die Reſolution der vereinten liberalen
Deren mit 246 gegen 57 Stimmen angenommen
worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Februar. Nach beendigter Debatte über die

preußiſch rtiſiſche Convention in der heutigen Sitzung des Abgeordne
kenhauſes (ſ. das Hauptblatt) folgten noch eine Reihe perſönlicher Be
merkungen:

Abg. v. Unruh Der Herr Miniſterpräſident habe geſagt, daß er (Redner)
unter dem lebbafteſten Beifall des Hauſes angedeutet habe, daß unter beſtimmten Um
ſtänden die Mittel zur Landesvertheidigung dem Könige verweigert weiden würden
er habe ferner geſagt, daß dies eine Drohung ſei, welche das Land wehrlos mache
Zur Widerlegung dieſer Bemerkung verweiſe er auf den ſtenographiſchen Bericht, wo
nach er geſagt habe, daß wenn die preußiſche Regierung ſich übereile und muthwillig
in auswärtige Verwickelungen einlaſſe, daß zu einer ſolchen Politik dieſem Mini
ſterium auch nicht ein Thaler bewilligt würde. Er habe alſo nicht die Erwartung
ausgeſprochen daß das Haus femals die Mittel verweigern werde, wenn es ſich um
einen Angriff auf Preußen handle, am allerwenigſten Sr. Mafeſtät dem Könige
Wenn der Miniſterpräſident ſich wieder mit der Allerhöchſten Perſon Sr. Mafeſtät
ädentiſizire, ſo wolle er nur hemerken, daß dies gewiß nicht aus Scheu vor der Ver
antwortung geſchehe an dem Muthe des Hrn. Miniſterpräſidenten zweifle Niemand
aber es habe dies eine beſtimmte abſolutiſtiſche Tendenz. Der Miniſterpräſident habe
ferner geſagt, daß ſein Name an die Steuerverweigerung im Jahre 1848 erinnere.
Er bedauere, daß die Unruhe des Hauſes ihn geſtern nicht habe ausſprechen laſſen.
Wenn ſeine (des Redners) Vergangenhett kritiſirt werde, ſo finde er darin keine per

Jeder habe dazu das Recht und nehme er daſſelbe dem Herrn
Miniſterpräſidenten gegenüber in Anſpruch. Er ſchätze es ſich zur Ehre, Präſident der
Preußiſchen Nationalverſammlung geweſen zu ſein. (Hravo.) Er wolle ſich nicht zum
Advokaten der Verſammlung machen, die Geſchichte werde darüber ürtheilen. Gleich
wie der Miniſterpräſident, ſo nehme auch er für ſich in Anſpruch, daß er und ſeine
Freunde ſo gute Patrioten ſeien, wie irgend Einer im Hauſe. (Bravo.)
Abg. Wachsmuth tritt als früheres Mitglied der Nationalverſammlung den

Worten des Abg. v. Unruh bei.
Abg. Groote erklärt, daß er die Kantak'ſche Interpellation ſowohl aus Loyali

kät gegen eine Minorität, wie aus Shmpathie für die polniſche Sache unterzeich
net habe.

Abg. Waldeck: Der Abg. v. Vincke habe ſich mit den Aeußerungen des Mi
niſterpräſidenten gegen ihn (Redner) identifizirt. Der Herr Miniſterpräſident habe
ihm als „einem Mann von 48““ Migung zu Konſpiration zugeſchrieben. Er ſei kein
neues Mitglied dieſer Verſammlung Schon vor 2 Jahren habe ihn das Vertrauen
Des Volkes zum Abgeordneten gewählt, die Partei des Miniſter Präſidenten ſei die
alte geblieben. Der Vorwurf der Konſpiration ſei ſchon damals gegen ihn „durch
ein ſchändliches Bubenſtück““ erhoben worden. Die Lauterkeit der demokratiſchen Par
kei ſei damals vor Gott und aller Welt und vor Allem vor Gericht konſtatirt worden.
Seine Reden haben viele Anfechtungen erlitten. Er halte ſeine Aeußerungen über
die Schergen des Abſolutismus und die Gensdarmerie Exekutton aufrecht, er ſei ge
wohnt ſo zu ſprechen, wie ihm der Schnabel gewachſen, und nicht andere Redner zu
ſchulmeiſtern.

Abg. v. Vincke: Er bezeuge dem Abg. Waldeck, daß er ſowohl wie der Mi
niſterpräſident dieſelben geblieben ſeien. Uebrigens halte er Waldeck durchaus für
einen edlen Patrioten und Ehrenmann und indentifizire ihn durchaus nicht mit allen
verwerflichen Beſtrebungen der Demokratie. Dem Abg. v. Hennig erwiedere er, daß
er Stellen aus den Schriften anerkannter Hiſtoriker vorgeleſen habe, während der Abg.
Becker ſeine eigene Rede vorgeleſen habe, was der Geſchäftsordnung widerſpreche. Mit
Schulze Delitzſch ſtehe er prinzipiell auf demſelben Boden er unterſchetde ſich von
ihm nur inſofern, als dieſer ſich erſt wehren wolle, wenn die Gegner das Haus nie
derreißen während er dies ſchon thue, wenn
Wenn ihm der Abg. Virchow Weitſchweifigkeit vorwerfe, ſo wundere ihn das gerade
von Herrn Virchow quis tulerit Graecchos de seditione quaerentes Abg. von
Kantak hält den Abgg. v. Bonin und v. Vincke gegenüber die Angaben ſeiner Jn
terpellation aufrecht. Abg. v. Hennig (Strasburg) ſtellt in Abrede, daß er dem
Abg. v. Vincke die Legitimation beſtritten habe über weſtpreußiſche Zuſtände zu
ſprechen. Abg. Dr. Becker Wenn v. Vincke ſeine (des Redners) Notizen mit dem
ſtenographiſchen Berichte vergleichen wollte, ſo wurde er ſehen, daß er nicht abgeleſen
habe. Er bedaüre, daß er noch nicht ſo geübt ſei, daß er unter fortwährender Stö
rung der rechten Seite des Hauſes ſein Manuſkript entbehren könne.

Hierauf wurde die Sitzung vertagt. (Ueber das Reſultat der

In Bezug auf die Handgranaten Geſchichte der „Kreuz Zeitung
ſchreibt die „Voſſ. Ztg. Die Nachricht iſt einfach nicht wahr. Jn
Folge einer auswärtigen Requiſttion hat zwar in der Wohnung eines
von hier vor Kurzem abgereiſten jungen Polen eine Recherche ſtattge

funden bei der ein Paar Revolver mit einer beträchtlichen Anzahl
(2000 Stück) dazu gehöriger Spitzkugelpatronen vorgefunden wurden,
eine Verhaftung hat jedoch wie uns beſtimmt verſichert wird deshalb
hier nicht ſtattgefunden, und eben ſo iſt von dem Auffinden von Hand
granaten durchaus nichts bekannt geworden. Was für Abſichten ſol
ſchen „Unwahrheiten, Entſtellungen und Verdrehungen“ zu Grunde lie
gen, das weiß man nachgerade im Lande.

Nußland und Polen.
Die neueſten Nachrichten lauten zum größten Theil nicht ungün

ſtig für die polniſche Jnſurrection Die „Breslauer Zeitung“ zieht aus
einer Reihe von Thatſachen den Schluß, daß die Revolution an Jn
kenſität und Extenſität wächſt

Der Oſtſeestg.“ wird unter dem 25. Febr. von der polniſchen
Grenze geſchrieben Mieroslawski hat durch Tagesbefehl vom 19.
v. M. die Jnſürgenkenlager benachrichtigt, daß er am 17. d. glücklich
auf poln ſchem Boden angelangt ſei und den von der proviſoriſchen
Nationalregierung ihm übertragenen Oberbefehl über den geſammten
Aufſtand übernommen habe. Sein Hauptquartier befindet ſich zwiſchen
Radziefewo und Sluzewo unweit der Grenze der Provinz Poſen. Von

ſie die Vorbereitungen dazu treffen.

ber Reſtauration dürfte alſo Gelegenheit geboten

einigen Berliner Zeitungen ſo unglaublich,

dort erließ er am 19. d. einen Aufruf an die Polen, zahlreides Aufſtandes herbeizueilen und ſich in dem Lager en ereen
und Sluzewo zu ſammeln. Die Wirkung dieſes Aufrufes zeigte ſich
ſchon in der Nacht deſſelben Tages Zahlreiche Schaaren von Freiwil
ligen aus der Umgegend und der Provinz Poſen zogen zu Fuß, zu
Pferde und zu Wagen die ganze Nacht hindurch nach dem bezeichneten
Sammelpunkte. An demſelben Tage, an welchem der Mieroslawski
ſche Aufruf erſchien, verließ die etwa 100 Mann ſtarke ruſſiſche Grenz
wache das Städtchen Slupca und marſchirte im Eilmarſch nach Konin,
ſo datz Mieroslawski ungeſtört die Organiſtrung des Jnſurgentenlagers
fortſetzen konnte. Am 22. überſchritt eine von Wreſchen entſandte
preutziſche Patrouille, beſtehend aus etwa 40 Huſaren und eben ſo vie
lem Fußoolk bei Strzalkowo die polniſche Grenze, kehrte aber nach
einem Marſch von 2 Werſt über Slupca nach Strzalkowo und am
folgenden Tage nach Wreſchen zurück. Ueber das durch den Telegra
phen gemeldete Sreffen bei Radziejewo, in welchem Mieroslawski am
23. geſchlagen ſein ſoll, fehlen noch weitere Nachrichten. Daß dies
Treffen aber ohne Entſcheidung geweſen iſt, dürfte daraus hervorgehen,
daß ſeitdem die Zuzüge aus der Provinz Poſen eher zu als abgenom-
men haben.

Aus Krakau, d. 25. Februar, wird telegraphiſch gemeldet Rei
ſende erzählen daß die Ruſſen bei Siewierz ſtehen und Langiewicz
auf ſie loszieht, in der Abſicht, das weſtliche Polen und die Eiſenbahn
in die Hände zu bekommen. Die Communication auf der Bahn wird
durch Jnſurgenten theils unterbrochen, theils durch Anhalten der Züge
geſtört. Laut des heutigen „Czas“ war Langiewicz ſchon am 20. in
Checini, unterhalb Kielce, und marſchirt in unbekannten Richtungen weiter.

Der „Danz. Ztg. wird aus Thorn geſchrieben Die Beſetzung
des polniſchen Städtchens Dobrzyn durch preußziſches Militär ſcheint

daß ſie es bezweifeln. Die
Thatſache iſt aber richtig Ebenſo iſt es bekannt, daß den hieſigen
Truppenbefehlshabern behufs Cooperation die Pläne der ruſſtſchen Of
fiziere mitgetheilt ſind, wo man die Vernichtung der polniſchen Jnſur
genten, reſp. deren Herüberdrängen auf preußiſches Gebiet beabſichtige
IJn Folge ſolcher Mittheilungen wurden wiederholt einzelne Punkte der
Grenze mit verſtärkten Mannſchaften beſetzt.

Was die Entſtehung der preußiſch ruſſiſchen Konvention angeht,
ſo hat bekanntlich Herr v. Bismarck die von den Jnſurgenten aufge
fangene Depeſche des Herrn v. Tengoborski an Herrn v. Oubril
für unecht erklärt, welche behaupte, daß die Vereinbarung den Ruſſen
einigermaßen wider ihren Willen aufgedrungen worden ſei. Die öffi
ziöſe Wiener „General Correſpondenz ſagt jetzt über dieſe Angelegen
heit „Zu unſerem Leidweſen müſſen wir bemerken, daß nach den Er
kundigungen, die wir eingezogen haben, die von dem „Czas“ publizir
ten aufgefangenen Depeſchen des Herrn von Tengoborskt an die Her
ren von Budberg und Oubril in Paris und Berlin vollkommen acht
ſind etwaige Ueberſetzungsmißgriffe ausgenommen. Zum Ueberfluß
theilt die „Kölniſche Zeitung“ den franzöſiſchen Originaltert der beiden
Aktenſtücke mit. Herr v. Bismarck wird ſich alſo jetzt mit den Ak
tenſtücken (die das unzweifelhafteſte Gepräge der Echtheit tragen) in
der Hand an ſeine ruſſiſchen Freunde wenden können. Der Jnhalt
der beiden Schreiben iſt durchaus richtig angegeben worden. Jn dem
Schreiben an DOubril heißt es: Die Dispoſitionen ſind getrof
fen, um alle die Herren unterzubringen, die von Berlin zu uns kom
men und die wir morgen erwarten. Obgleich wir die Courtoiſte der
Miſſion dieſer Herren vollſtändig anerkennen, können wir uns doch
keine genaue Rechenſchaft von dem geben was ſie motivirt hat. Es
iſt kein periculum in mora und wir ſind nicht ſo weit, um die Coo
peration fremder Truppen zu bedürfen. Für den Augenblick iſt das
einzig Wichtige, daß Preußen ſeine Grenzen, ſoviel es kann, bewahrt,
damit die Jnſurgenten keine Zuflucht finden. Es ſcheint mir alſo, daß
die Miſſion dreter Militairs einer Affaire zu viel Bedeutung beilegt,
über welche man ſich mit Einem ſehr wohl hätte verſtändigen kön
nen. Wenn ich recht unterrichtet bin, iſt es Hr. v. Tettau der
die unglückliche Jdee gehabt hat, nach Berlin zu gehen welche die
preußiſche Regierung beunruhigt und den Teufel ſchwärzer gemacht
hat, als er iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 26. Februar. Daß nicht blos Geld

zu Waſſer, ſondern auch Waſſer zu Gelde gemacht werden kann das
beweiſen u. A. die im Dienstagsſtücke dieſ. Ztg. erwähnten Eisexporle
Dieſelben ſind in den letzten Tagen zu ſolchen Dimenſtonen angewach
ſen, daß Eisbahn und Eiſenbahnarbeiter kaum im Stande ſind, allen
Anforderungen zu genügen. Da man nie wiſſen kann, wie der Wind
von Oben kommt, ſo iſt man Tag und Nacht thätig, um das erſtarrte
Naß ins Trockene zu bringen. Für die armen Leute des Thüringer
Waldes ſind ſo die Teiche von Eisfeld und Themar wahre Brod
quellen geworden, die Teichbeſitzer ſelbſt begegnen den Abnehmern
mit größter Liberalität, und beanſpruchen nicht die mindeſte Vergütung
ſondern entſchädigen ſich lediglich mit dem Bewußtſein, den armen
Leuten einen lohnenden Erwerb verſchafft zu haben. Der ſtärkſte
Abzug findet ſtatt nach Baiern, vermuthlich für die Werkſtätten des
Gambrinus. Die Verwaltung der Thüringer und Werrabahn verfährt
bei dem Verfahren des gedachten Kühlungsmittels übrigens nach den
Grundſätzen einer geſunden Handelspolitik, und erhebt einen ſo niedri
gen Tarifſatz, daß beiſpielsweiſe 100 Centner bis Halle nicht höher als
höchſtens 35 40 Thlr. zu ſtehen kommen werden. Den Männern

ſein, die verlangende



Hr. Fabrikbeſ. Gärtner a. Düſſeldorf.
Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Gör

beſ. Magnus m. Frau a. Naundorf.
Hr. Gen. Agent Bergersdorf a. Hamburg.

litz, Baer a. Mainz, Brauer a. Hamburg, Schlichter u. Siebert a. Berlin, Vie f

Menge ohne zu große Anſtrengungen vefriedigen zu können und zwar

mit einem kühlen Trunke, wenn es im Sommer etwa heiß her
gehen ſollte. hoff a. Rheydt, Steinfeld a. Elberfeld, Frankenſchwert a. Nürnberg.

Fremdenliſte Mentes Mötel, Hr. Rittergutsbeſ. Graf Schlippenbach a. Pommern. Hr. Ritta
Anger mſtr. a. D. v. Eckartſtein u. Hr. Pferdehdlr. Simon a. Berlin. Hr. Rent.Angekommene Fremde vom 27. bis 28 n a ger Blumenthal m. Fam. a. Coblenz. Hr. OAmtm. Kramer a. Strausberg. DieHrenpr ine

a. Berlin. Frau Hüttendir. Eggert a. Rothenburg.
Mancheſter. Die Hrrn. Kaufl. Hof a. Stuttgart, Streng a. Nürnberg, Müller
a. Nordhauſen Beſſer a. Stettin

Stadt Ziiwieh.
Pfetzenmeyer a. Stuttgart, Sachs u. Dr. Stolp a. Berlin.

Hr. Fabrik. Lange a. Düſſeldorf.
Die Hrrn. Kaufl. Tillmann a. Elberfeld Krone a. Erfurt,

Hr. Oberpfarrer Knopf a. Magdeburg.
orgi a. Schneeberg. Hr. Fabrikbeſ. Bauermeiſter a. Bitterfeld.

ling a. Hamburg.
Geolcener Ring

Capelle a. Bremen.

Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau.

Die Hrrn. Kauff. Sömmering a. Kaſſel, Rupp a. Pforzbeim,

Hr. Fabrik. Leidenfroſt a.
a. Wiehe

Hötel an Lisenbahn-
Die Hrrn.

lin, Fetter a. Leipzig

Hrrn. Kaufl. Weigel a. Mainz, Heener a. Biendorf, Weyland a. Potsdam
Hr. Dirigent Streſow a. Buckau. Fräul. Martin

Kaufl. Große u. Franke a. Magdeburg, Krauſe a. Ber
Hr. Fabrik. Scholz a. Dresden.

Hr. Baumſtr. Rüh Metevrologiſche Bevbachtungen,

Hr. Fabrik. Ge
27. Februar. zMorgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,67 Par. L. 338,36 Par. L. 398,25 Par. L. 338, 43 Par. S

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Emmerich a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Kaßler n da. Bingerbrück. Die Hrrn. Kaufl. Lachmund a. Deutz, Große a. Bingen, Krü Dunſtdruck 1,96 Par. 1,84 Far. L. 2,08 Par. L. 1,96 Par. L.
ger a. Berlin, Hirſchfeld a. Weißenburg, Elſcheidt a. Gräfsrath. Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 68 pCt. 79 pCt. 77 pCt.

Statt Hamburg. Hr. Bürgermſtr. Dr. Koch m. Frau a. Leipzig. Hr. Guts Luftwärme 1,7 G. Rm. 3,4 G. Rm. 3,0 G. Rm. 2,7 G. Rm.

Bekanntmachungen.
General Wittwen Kaſſe.

Vom 1. bis ult. März er. nehme ich die
Beiträge zur General Wittwen Kaſſe entgegen,
vermittele in gleicher Zeit neue Aufnahmen und
zahle am 1. April er. die fälligen Wittwen
Penſionen aus. (gez.) Scholtze,

Domplatz Nr. 1.

Ban-Entrepriſe.
Der auf eireg 3300 Thlr. veran

ſchlagte Neubau des Pfarrgebän-
des 2 u ödelist. bei Freyburg
a U. ſoll im Wege der öſſfentlichen

Liceitation
Dienstag den 10. März

Vormittag 10 Uhr
im alten Pfarrhauſe zu Pödeliſt
an den Mindeſtfordernden verdun-
en, wozu Unternehmungsluſtigedent eingeladen werden.
Niß und Anſchlag liegen beim

Ortsrichter Büttorf in öde li ſt
zur Einſicht aus; die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Goſeck, am 2 Febr. 1I868.
Das Kirchen Patronat.
Guts- Verpachtung.

Das im Kreiſe Sangerhauſen, Regie
rungsbezirk Merſeburg, in der ſogenannten
goldenen Au belegene, Gräflich von Bocholtz
Aſſeburg'ſche Gut Wallhauſen nebſt Vor
werk Meuſerlengefeld ſoll von Johanni
1864 an auf 12 Jahre verpachtet werden.

Pachtbewerber können ihre Gebote auf das
Hauptgut mit dem Vorwerke zuſammen oder
für beide getrennt bis zum 15. Juli d. J. porto
frei an den Unterzeichneten einſenden

Das zur Verpachtung geſtellte, vollſtändig
ſeparirte Areal umfaßt

a) Hauptgut Wallhauſen:
6 Morgen 64 [)R. Hof und Bauſtellen.

33ne 93 Giärten.4498 78 Acker und mit Obſt
r bäumen bepflanzte

Weiden

237 9 WieſenVorwerk Meuſerlengefeld:
S 176 DR. Hof und Bauſtellen.

Morgen 50 Giärten.
390 79 Acker33 152 WieſenKarten, Vermeſſungs und Bonitirungs Re

giſter und die Pachtbedingungen ſind bei Unter
zeichnetem und beim Herrn Rentmeiſter Brüg
gemänn in Wallhauſen einzuſehen

Hinnenburg, Kreis Höxter,
den 14. Februar 1863
Gräflich von Bocholtz Aſſeburg'ſche

Wie. S
Meinen an der Merſeburger Chauſſee vele

genen Schuppen 36 Fuß lang 16 Fuß tief
in Fachwerk mit Ziegel Doppeldach erbaut, be
abſichtige ich zum Abbruch zu verkaufen und
habe dazu Donnerstag den 5. März
Nachmittags 2 Uhr Termin an Ort und Stelle
angeſetzt

Oekonom Louis Hagaſe.
j

Sei Richard Mühlmann,
Buch u. Kunſthandlung in Halle a/S.

Barfüßerſtr. traf ſoeben ein
Die Stellung des Chriſten

zur Politik.Eine religiös politiſche Betrachtung

von
Hr. Fr. Fabri,

Miſſions- Jnſpector in Barmen.
Verlag von W. Langewieſche in Barmen.

Preis 10 Sgr.
„„Vom echt bibliſch-gläubigen Standpunkte

aus entzieht dieſe Schrift dem auf die Heilige
Schrift ſich berufenden Abſolutismüus
erbarmungslos den angemaßten Halt, indem ſie
nachweiſt, daß die Bibel lediglich das Recht
als die nothwendige Grundlage des Staats vor
ſchreibt, übrigens aber keine Regierungsform vor
der andern begünſtigt, und daß man daher als
Chriſt ſich der das Recht achtenden politiſchen
Richtung anſchließen ſolle, welche man aus Ver
nunftgründen als die volks und zeitgemäßeſte
erkennt. Auch in Bezug auf Pſendo
Loyalitätsbeſtrebungen, abſoluti-
ſtiſchen Bibel u. Kanzelmißbrauch,
Civilehe, auf den Titel „Von Got
tes Gnaden“ zc., ſpricht ſich der Verf.
freimüthig aus und zwar vom Standpunkte
eitſchiedenſten Chriſtenglaubens.“

WMühlen-Pachtgeſuch.
Eine Mühle mit ausreichender Waſſerkraft

und guter Mahlſtelle wird ſobald als möglich
zu pachten geſucht. Geehrte Verpächter wer
den freundlichſt erſucht, ihre Angaben unter
C. G. 3. poste restante Kelbra bis zum 8.
März niederlegen zu wollen. e

Jn einer Kreisſtadt habe ein rentables Haus
mit Garten worin

LConditorei und Reſtauration
ſchwunghaft betrieben wird, unter den günſtig
ſten Bedingungen mit Conditorei und Reſtau
ration billig zu verkaufen.

Emil Neumann in Querfurt
Für Bauunternehmer!

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum zur Kenntniß, daß wir den fiscaliſchen
großen Galgenberger, früher von dem Kauf
mann Herrn Könitz in Pacht gehabten Stein
bruch pächtlich übernommen und Lieferungen

von pouſſirten Pflaſterſteinen, feſten la
gerhaften Bauſteinen, Platten zur Ver
blendung von Plintenmauerwerk, ſowie auch Be
ſtellungen von Fenſtergetwänden und Sohl-
bänken anzunehmen und zu liefern in den
Stand geſetzt ſind. Da wir uns zur Pflicht
gemacht einem geehrten Publikum mit promp
ker und reeller Bedienung aufzuwarten, ſo ſehen
recht vielen Aufträgen und Beſtellungen entgegen

J. G. Heine, Schützengaſſe Nr. 16,
F. Fiedler, Alter Markt Nr. 19,

Unternehmer
Friſcher Kalk

Mittwoch den 4. März in der Kirchner ſchen
Ziegelei an der Schwemme

ſenhafte Beaufſichtigung bei einem Lehrer.

Einen Lehrling ſucht der Schloſſermeiſter

Weniger Leipzigerſtraße 23.
Ein Maler- und Lackirer-Gehülfe

findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei
Karl Eberiuns zu Gröbzig.

Ein Klempnergeſelle findet fortwährende Be
ſchäftigung bei E. F. Demand,

Klempnermſtr. in Lauchſtädt
Ein Barbier Gehülfe ſindet ſofort dauernde

Beſchäftigung bei G. Schmidt in Schkeu
ditz. Guter Nebenverdienſt wird zugeſichert.

Proviſions- Reiſenden welche Schreib
material-Handl. c. beſuchen, wünſcht man eine
neue Copirtinte, welche ſich durch gute
Qual. u. bill. Preis überall gut einführt, bei
guter Proviſ. mit an Hand zu geben. Franco-
Off. mit Referz. unter G. W. an das Jntelli
genz-Büreau von O. Haupt, Dresden.

Ein gewandtes junges Mädchen, das womög-
lich in einer Gaſtwirthſchaft ſchon konditionirt
und im Waſchen und Plätten erfahren iſt, fin
det Stellung. Näheres durch Frl. Nitſchke,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 272

Ein junger Maurer, welcher im Zeichnen und
ſchriftlichen Arbeiten einige Uebung beſitzt, ſinder
nach Vorlegung ſeiner Zeugniſſe ſofort Stellung.

Wo zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg.

Penſion.
Schüler welche die hieſigen Schulen beſuchen

ſollen, finden Unterkommen und ſtrenge, r
a

heres beim Herrn Kaufm. Louis Reußner,
kl. Ulrichsſtr. 9.

Ein in jeder Beziehung zuverlässiger, nicht
Zu junger Mann, wird als Buchhalter für ein
hiesiges Productengeschäſft gesucht. Selbstge-
schriebene Bewerbungen werden unter A. 5.
posts rest. Halle franco erbeten.

In einer Provinzialſtadt Thüringens mit ſehr
reicher Umgegend wird ein tüchtiger promovirter
Arzt geſucht. Näheres auf portofreie Anfrage

unter Adr. S. E., abzugeben an Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Stellegeſuch.
Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jah

ren, die die feine, wie auch die gewöhnliche Küche
gut verſteht, im Schneidern, Weißnähen und
Behandlung der Wäſche Kenntniß hat ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlungen, und unter Auf
weis vorzüglicher Zeugniſſe, in einem chriſtlichen
Haushalt Stellung ſei es als Stütze der Haus
frau oder auch als alleinige Vorſteherin der

aushaltung.
Gefällige Offerten wolle man bei Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg. unter der Chiffre
B. H. W. 30. niederlegen

LehrlingsGeſuch. eEin e un Wrgver Burſche, welcher

Luſt hat en e zu werden,
indet freundliche AufnahmeBeue, im Febr. 1863. Th. Nolte,

Schülershof Nr. 16.
immer eſellen ſucht

Wieſe Zimmermeiſter,
Klausthor-Vorſtadt Nr. 9.

Ein Lehrling wird geſucht in der Fuchswühle

Ohlhoff.
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Kleiderſtoffen, als auch Shawls und Umſchlagetücher, ſchwarze

Wolkensteins Färberci, Druckerei und Waſch- Anſtalt,
erſtes und älteſtes Juſtitut in Berlin,

empfiehlt ſich
lichen Stoffe, und verſpricht bei eleganter

Alleinige Annahme hieſigen Ortes und Umgegend im

Putz und

den geehrten Herrſchaften von Halle und Umgegend zur Annahme aller nur mög-
Ausführung ſchnellſte Zurücklieferung.

Mode- Magazin von A. V. G aa,
große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Berliner Strohhut- Wäsche und Bleiche.
Das Waſchen, Färben und Moderniſtren aller Arten Strrolhüte empfiehlt

A. V. Lehmann Putz- und Mode-Magazin,
große Ulxichsſtraſte 50, Iſte Etage.

Zur selbstständigen Verwaltung eines adgen Gutes nebst Ziegeles
und Torforuenh wird ein sicherer Oekonom Wenn auch verheir. unter vortheilhaften
Bedingungen verlangt. Nachweis Joh. Aug. Goetseh, Berläm, Jerusslemer Str. 63.
NB. Auch mehrere andere Gekonomie- u. Bechnungesrührer-Posten sind zu besetzen.

GlutDieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das
bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Schuhe Stie
feln, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur
weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen.

In Flaſchen à 2 5 und 12Derſelbe iſt nur allein zu haben bet
Albert Schlüter, große Steinſtraße 6.

Geſundheits-Kaſſee.
Bei den hohen Preiſen des Bohnen Kaffee empfehlen wir allen Haushaltungen wieder

holentlich den ſo beliebten echten Dr. Lutze' ſchen Geſundheits- Kaffee aus der allei-
nigen Fabrik von Krauſe S Comp. in Nordhauſen als ein vorzügliches und billiges
Erſatzmittel, welches im Geſchmack dem Bohnen- Kaffee ſehr nahe kommt, dabei faſt um das
Fünffache billiger iſt. Derſelbe iſt für Wiederverkäufer wie im Einzelnen ſtets billigſt bei uns
zu haben und machen wir Um vor Taäuſchung durch Nachahmungen zu ſichern noch darauf
aufmerkſam, daß jedes Packet des echten Fabrikats mit der vollſtändigen Firma Krauſe S
Comp. in Nordhauſen und dem Stempel des Herrn Sanitätsrath Pr. Arthur Lutze
in Cöthen verſehen iſt! A. Sonnemann Sohn in Halle.

Conſirmandinnen,
Leipzigerſtraße 85.

Soeben empfing ich ſämmtliche Neuheiten von verſchiedenen

dFür

feine Lüſtres in glatt und faconnirt, Jaconnets, weiße Mulls,
Thibets und Wollatlaſſe in allen Farben, ſchwarzen glanzreichen
Mailänder Taffet à Stab von 1 Thlr., ſchwarzen Halb Thibet
zu ſehr ſoliden Preiſen empfiehlt

G. IRoE«GS
Zur Bequemlichkeit der Herren Glashändler und Lampenfabrikanten, ſo wie der mit Dampf

arbeitenden Fabriken in Eisleben und Umgegend haben wir die Einrichtung getroffen daß die
ſelben ihre für uns beſtimmten Aufträge in weißen und farbigen ord. Hohlglaswaa-
ren jeder Art in Waſſerſtandröhren ſo wie in allen Beleuchtungsrequiſiten unſrer
Branche: milchweißen Glocken, allen Sorten Cylindern, Solarölvaſen c. bei
dem mit der Glasfabrikation genau vertrauten Kaufmann Herrn Arnold Wranke in
Eisleben am Markt niederlegen können. Derſelbe iſt im Stande zu wenig erhöhten Fabrik
preiſen kranco Eisleben zu liefern.

Glasfabrik Breitenſtein, im Februar 1863. Franmtkce G Comp.
Bezugnehmend auf obige Annonce, mache gleichzeitig bekannt, daß ich feſtes Lager von

weiſen und Weinſlaſchen, ſowie bairiſche Bierkrüge jeder Art habe.
Arnold Franke in Eisleben

Schankguts Verkauf. Zur bevorſtehenden Ausſaat
Das in Dornau bei Düben belegene Schank e empfiehltund Hufengut mit 40 Morg. Acker, 8 Morg. Futterrüben große lange rothe, desgl. lange

Wieſe iſt ſofort zu verkaufen und können gelbe halb aus der Erde wachſende (Tur
des Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben. Das nips), ſowje kleine Sämeref gut u. friſch
Nähere bei Hrn. Agent Barthel in Düben Gärtner et ete

Ein übercomplettes Pferd ſteht zu verkaufen e r W S
Leipzigerſtraße N. 97.

Ein ordentlicher Kutſcher, der ſchon längere
Zeit als ſolcher fungirte und gute Zeugniſſe
darüber aufzuweiſen hat, findet zum 1. April
d. J. bei mir Stellung

E. Damm Kellnergaſſe Nr. 1.
Ein flottes Material Geſchäft in beſter Lage

Alle Sorten Stahlſedern, Federhalter, Blei
ſtifte, Siegellack, wie alle Schreibmateria
lien beſter Qualität zu den billigſten Preiſen

en Sros und en detail.
Ranniſche Str. 9. O. R. Flemming

Kleine Mädchen ſinden bei einer einzelnen
iſt mit geringer Anzahlung zu verkaufen durch

den Commiſſtonaär Böttcher
in Zörbig.

Dame eine gute Penſion für 60 jährlich
Näheres bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg.

Die feinen weitzen neuſilbernen Eſz und
Theelöffel, Vorlege und Kinderlöffel
ſind wieder eingetroffen und in beſter Auswahl
zu äußerſt billigen Preiſen zu haben bei
Louis Minne Schmeerſtraße 19.

Wagen Verkauf.
Da ſich neben meinem Vorrath von neuen

Kutſch und Droſchkenwagen eine Auswahl al
ter Wagen angehäuft hat, worunter drei ganz
verdeckte, vier offene leichte Droſchken und einige

halb verdeckte, welche alle wieder in guten
Stand geſetzt ſind, verkaufe ich ſolche, um da
mit zu räumen billig-

C. Agricola, Wagenbauer in Eisleben.
Ein gebrauchtes gutes Pianoforte, Tafelform,

guter Ton, hübſches Aeußere, verkauft
C. Landmann im Engliſchen Hof.

Ein über Zjähriges Fohlen, Goldfuchs, Wal
lach, ſteht zu verkaufen Landsberg Nr. 57.

e Stück ſchwere fette Ochſen ver

kauft ße Reinicke in Rottelsdorf.
Zucker und Futterrübenkern und eine hoch

tragende Kuh hat zu verkaufen
e Plier in Quillſſchöna.

Eine hochtragende gute Zugkuh ſteht ſofort
zu verkaufen in

Röglitz, unterm Berge Nr. 19.

Die neueſten Sachen
in Broſchen, Boutons, Medaillons Armbän
dern, Colliers, Damengürtel; Shlipſe in reiner
Seide 5 Shlipsringe Gummi
kämme 2 Radirgummi u. Gummibälle
beſonders billig bei L. Froſt, gr. Steinſtr. 2.
h

Goldſisehe
Jzum Wiederverkaufu. im Einzelnen empfiehlt

J. A. Meckert,
W Glas und Pozellanhandlung,

gr. Ulrichsſtr. 59.

h kkkckkckhchchhhh
Amerik. Steinöl in vorzüglicher Qua

lität empfing und empfiehlt billigſt
Otto Thieme.

12 16 Heu u. 2 Schock Stroh ſind zu
verkaufen bei F. Jſland, Seilermſtr.,

Holleben, den 28. Februar 1863
Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf
in Schönne witz bei G. Mähnert.

2 herrſchaftliche Wohnungen,
beſt. aus 5 Stub. 3 Kammern, Küche c. ſind
in meinem neuerbauten Hauſe, Geiſtſtraße 21,
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Ferd. Hille.
Ein Wagen mit eiſernen Achſen, für Eſel

Fuhrwerk mit Schleifzeug, Sächſiſche Spur, iſt
zu verkaufen für 15

h h

Benedix in Zörbig.
50 fette, ſchwere Hammel verkauft das Frei

gut Ober Röblin gen a/See, und 80 Stück
ſolche das Rudloff ſche Gut in Eisdorf bei
Teutſchenthal.



Avis für Dar
A. LeBhiannn's Putzerlaubt ſich ſeinen werthen Kunden anzuzeigen, daß es

ein großes Lager der neueſten

G.
und Mode Magazin

daß es neben ſeinem anerkannt feinen Putzgeschäft

Frithſfahrsmämntel, lanmtilienm und a
ſich

Ietots in den ſchönſten Stoſfen arg und bei bekannter reeller Bedienung die billigſten Preiſe ſtellt
Auch werden Moderniſirungen alter Gegenſtände prompt beſorgt im

Putz Und Mode- Magazin von W. LGnaannm,große Ulrichsſtraße 50, Aſte Etage.
g dFriſtren n anidt, See

Gardinenempfehle ich namentlich jetzt denjenigen Herrſchaften, die ihre Zimmer ſelbſt ſpäter damit zu ver
ſehen haben, in großartiger eleganter Auswahl in Folge früherer günſtiger Abſchlüſſe zu
4 5 6 7 10 das Stück von 40 Ellen.

Gr. Ulrichsſtraße 3. Robert Cohn.
Schwere Taſfet-Blöusen, à 4 6
W'ollene Bionsen, à 2 27, und 2

in eleganter Auswahl empfiehlt
r. Ulrichsſtraße 3.

Heckert,.Elas- und Porzellan-Handlung, Halle a/S. (gr. Ulrichsſtr. 59),
empfiehlt billigſt zu Fabrikpreiſen:

Weisses Fensterglas, so vie gränes TWafelglas zur Gewächshaus
verglasung.

Damen n täglichen

a

h

Robert Cohm.

Ihre und alle Sorten Farb. Tatelglas,
Belegte und unbelegte Spiegelgläser.

Gioldleisten und Spiegel in Rahmem.
ensterbeschläge und Glaserdfamante.

Zum Wiederverkauf und bei Entnahme größerer Poſten ermäßigte Preiſe.

I Sqleier in den neueſten Miſten In
5 bis 3 trafen ſo eben in allen Farben wieder ein.a St. j lSchwarze und weiße Spitzen in allen Breiten,

Zermel Tulle, Mull Pliſee Steiche, Ein ſae- Botden

S Für Wiederverkäufer feine Spitzen a St. 16 Ellen 2, bis 5M Shneerſttage 3331 T. Menimann.
Zuſden Kirſet Suneithh eee

Heute Sonntag giebt's Beefſteak mit Schmor

r kartöffelchen und friſche Pfannkuchen.Friſche Oſtender Anſtern
K.

Ein Junger Thaliens.
S Chor der Rache.

Operngeſellſchaft.
datſch. Siebentes Bild: Der fromme Mann.

Bild Auf der Eisbahn.
ſche Polka, getanzt von 2 Kindern arrangirt

Stadt- Cheater in Halle.
Mepertofre.

Sonntag den I. März. „Dinorah
oder „Die Wallfahrt nach Ploer-
movel Romantiſch-komiſche Oper in 3 Acten
von Grünbaum. Muſik von Meyerbeer.

Montag den 2. März. Zum erſten Male
Die Spree-Athener Große Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 9 Bil
dern von E. Krafft. Muſik vom Capellmeiſter
Stredike. Die neuen Decorationen (Win
terlandſchaft) c. ſind neu vom Decorationsma
ler Hrn. Gaßner angefertigt. Erſtes Bild

Zweites Bild: Das
Drittes Bild: Die Moabiter

Viertes Bild Jn der Manſarde. Fünftes
Bild Der Jmpreſſario und die franzöſtſche

Sechſtes Bild Kladdera

Achtes Bild: Eine kleine Comödie. Neuntes

von Herrn Lippel. Zum Schluß: Große
Schlittenbahn und Quadrille der Schlittſchuh
läufer Fritze, Lehrjunge“ Hr. Krafft, „Pa
mela, Chorſängerin“ Frl. Mejo, „Bullrich“
Hr. Hannuth, „Geyer“ Hr. Benthack.

Hallescher Sangerbund.
Sonntag d. I. März

Versammlung in der Weintraube
Abends 2 Vhr.

(Zatritt nur fär Mitglieder.)
Vorstands- Conferenz daselbst Abends 7 Dhr.

Thiemeſcher Geſangverein
Montags Probe zu dem Oratorium Die

Auferweckung des Lazarus von J.
Vogt. Die geehrten Damen und Herren, wel
che bei der Aufführung mitwirken wollen wer
den gebeten die Proben von jetzt ab pünktlich
und regelmätzig zu beſuchen

Hötel garni Zur Tulpe
Heute Sonntag den 1. März kein Concert

John.
Dem Frl. Emma Boltze zu Jhrem heu

tigen Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch,

R len in allen Nummern empf
C. F. Rtter, gr. Ulrichsſtr. 42.

daß das ganze Berger'ſſche Haus wackelt.

Gruß aus Dresden!
Das Käthchen von Heilbronn bittet

einen ſeiner Schulgenoſſen zur Stiftungsfeier um

Max Lampe,
Exrinolinfabrik,

gr. Steinſtr. 3,
empfiehlt ſein Erinolin

Nachtquartier. Adreſſe:
Ober Poſtſekretär Legler in Dresden.

lager, welches die größte

Auswahl bietet, in aner

Sonntag den 8. März: Niemberger Verein

kannt beſter und billigſter

für rationelle Bienenzucht in Schwerz
Der Vorſtand.

Waare den geehrten Da
men beſtens

An Saale des Kronprinzen

Mreybergs Salon

Sonnabend den 28. Februar 77, Uhr Abends

Sonntag den 1. März Nachmittags

20. Concert
des IIalleschen Orchestermusik- Vereins

und Abendeoncert. Anfang 3, u. 7 Uhr.
F. Fiedler.

Mendelssohn, Symphonie A moll.

SC e.
Ouvertüren: Beethoven (Coriolan)

Spohr (Jessonda) C. M. v. Weber (Be-

Heute Sonntag früh friſchen Speck und
Kafſeekuchen.

herrscher der Ge ster).

Bad Wäittekind.

e rin Chimensts,Samen hiervon, aus beſter Quelle bezo

Heute Sonntag den 1. März

gen friſch und rein empfiehlt

ConcertAnfang 3 Uhr. E. John,

L ochner“s Blumenhandlung,
am Markt, Rathhausgaſſe

Stadtmuſikdirector

Roastbeef am Spiess
heute Abend von 6 Uhr an im otel arm
Zur Tulpe.“
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe
Frau Florentine geb. Schroeder von
einem müntern Jungen ſchwer aber glücklich
entbunden.

Cönnern, den 28. Februar 1863

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied unſer guter

Mann und Vater, Groß und Schwiegervater,
der Pferdehändler Louis Lözius im 63
Jahre nach mehrjährigen ſchweren Leiden zu
einem beſſern Daſein. Dieſe traurige Nach
richt allen unſern Freunden und Bekannten,
um ſtilles Beileid bittend.

Halle, den 28. Februar 1863.
Wilhelmine Lözius nebſt Kinder,

Schwiegerkinder und Enkel.

Lodes Anzeige.
Heute früh 6 Uhr verſchied an Krämpfen

unſer lieber Sohn Herrmann in dem Alter
von 1 Jahr und 26 Tagen. Allen Freunden
und Bekannten widmen dieſe Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme

Ed. Krain und Frau geb. Brandt.
Halle, den 28. Februar 1863.

Jm 2. Acte: Komi
e 8

r
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